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Abend -Ausgabe.

Die Gewerbeaufsichl in Preußen.
Die soeben erschienenen Berichte der preußischen Re-

gierungs - und Gewerberäthe und Bergbehörden für das
Jahr 1901 , die kurzweg als Fabrikinspektoren -Berichte
bezeichnet zu werden Pflegen , bieten ein getreues , wenn
auch leider ziemlich unerfreuliches Bild unserer in¬
dustriellen und Arbeitcrverhältnisse im vergangenen
Jahr . Die Berichte konstatiren fast in allen Jndustrieen
einen erheblichen Rückgang der Produktion . Und wenn
auch für einzelne Jndustrieen eine Besserung zu Ende
des Berichtsjahres festgestellt wrrd , so hat sich doch seit
dem Abschluß der Berichte gezeigt , wie schwach jene An¬
sätze waren . Thatsächlich hat die wirthschaftliche
Spannung auch heute nur wenig nachgelasserr. und es
fehlt fürs Erste noch on dem entferntesten Ausblick auf
die fetten Jahre , welche den mageren , in denen wir uns
befinden , folgen sollen.

Der Rückgang der wirthschaftlichen Konjunktur zeigt
sich nur zu deutlich im Rückgang der Arbeiteranzahl . Für
das Jahr 1901 sind im Ganzen 135,389 revisions-
pflichtige Betriebe mit 2,456,103 Arbeitern festgestellt
worden , während im Jahre 1900 132,201 Betriebe mit
2,464,974 Arbeitern festgestellt worden waren . Danach
hätten sich also die Betrrebe um 3188 vermehrt , die
Arbeiter um 8871 vermindert . In Wahrheit stellt sich
aber die Situation viel ungünstiger dar , als diese Ziffern
es erkennen lassen . Denn während zahlreiche kleinere
Betriebe , in denen nur die Besitzer und deren Familien-
angehörige thätig sind, so namentlich Mühlen , Bäckereien
undSchlächtereien , aus der Aufsicht derFabrikinspektoren
ausgeschieden sind, sind zahlreiche Werkstätten mit
Molorenbetrieb , die eine stattliche Anzahl Arbeiter be-
schäftigen, hinzugekommen , ,'odaß also der Rückgang in
der Gesammtzahl der beschäftigten Arbeiter stärker ist,
als er in den mitgetheilten Ziffern hervortritt.

Die ungünstige wirthschaftliche Konjunktur prägt sich
vor Allem darin aus , daß der Rückgang der Beschäftigung
bei den erwachsenen Arbeitern hervortritt , während die
Anzahl der Arbeiterinnen und der jugendlicher Arbeits¬
kräfte zunahm infolge des Bestrebens , durch möglichst
billige Arbeitslöhne Ersparnisse zu machen . Während
die Anzahl der erwachsenen Arbeiter mit 1,878,474 sich
gegen das Jahr 1900 um 18,480 vermindert hatte , nahm
die Zahl der Arbeiterinnen über 16 Jahre mit 400,357
um 6540 zu, die der jugendlichen Arbeiter von 14 bis
16 Jahren mit 174,974 um 2565 und die der Kinder mit
2298 um 504 zu . Bon den Jugendlichen gehörten
127,823 dem männlichen und 47,150 dem weiblichen Ge-
schlecht an ; von den Kindern waren 1568 Knaben und
730 Mädchen.

Höchst erfreulich ist die Feststellung sämmtlicher Be-
richte, daß die Arbeitgeber sich nur im äußersten Nothfall
zur Entlassung von Arbeitern entschlossen und eine solche

Die zweite Buße.
Roman von Dietrich Theben.

(29 . Fortsetzung .)

Er winkte entlassend und schaute den beiden nach, als
müsse er etwas an ihnen ergründen , was er noch nicht
recht erfaßt hatte.

Kopfschüttelnd suchte er seine Gäste wieder auf.
„Ich glaube , die Kerle sorgen sich, daß ihnen der

Brodkorb höher gehängt werden könnte ", äußerte er sich
:n Auflehnung gegen eine ihm dämmernde bessere Ueber-
zeugung.

„Was wollten sie denn ?" fragte die Komteß.
„Ihre Vorsehung wieder haben ."
„Herrn von Herbrinck ?" suchte sich die Komteß zu

vergewissern.
„Eben den."
„Brav !" sagte Tönndorp lobend.
„Was brav !" stritt Luckner in der alten Auflehnung

„Der Egoismus treibt sie, weiter nichts . Zu ihm wollen
sie halten ?. Das glaub ' ich. Wenn die offene Hand auch
voll ist, wird sie nicht gern losgelassen ."

„Der Egoismus ist gesund ", behauptete Tönndorp.
„Wenn ich ein Fell zu verkaufen habe , gebe ich es auch
am liebsten dem, der cs mir nicht behandeln , sondern
bezahlen will ."

„Soll das etwa heißen , daß ich den Leuten ihr Recht
verkürzen möchte?" fragte Luckner ohne Gereiztheit.

„Na , so genau , wie Herbrinck , weißt Dir nicht, wie
oas Korn zu vertheilen ist" , meinte Tönndorp ab-
mildernd „Und so in rhre Lage versetzen kannst Du Dich
auch nicht, wenn den Leuten mal der Schuh zu eng ge-
rachen ist oder wenn kein Rauch aus dem Schornstein
wrll , Wells auf dem Herd an Feuer fehlt . Wenn Du
mal an den Kathen voruberreitest , kannst Di , nicht durch

Maßnahme theilweise unter direkten Opfern entweder
durch Verkürzung der Arbeitszeit oder durch umfassende
Arbeiten auf Vorrath umgingen . Auch wurde fast durch-
weg besondere Rücksicht auf die einheimischen und auf die
verheiratheten Arbeiter genommen . Nicht minder erfreu¬
lich ist es , daß trotz der ungünstigen Zeiten in den Wohl¬
fahrtseinrichtungen aller . Art für die Arbeiter abermals
sehr bedeutsame Fortschritte zu verzeichnen sind. So ist
insbesondere der Bau von Arbeiterwohnungen , von
Krankenhäusern, .. Badeanstalten , Erholungsheimen und
Brbliocheken gefördert worden.

Diese vielfach festzustellende höchst löbliche Fürsorge
hat es freilich nicht verhindern können , daß die VerhÄt-
nisse in der industriellen Arbeiterschaft in vielen Be-
richten als ungünstig geschlldert werden . Während viel-
fach Lohnreduktionen eingetreten sind, ist andererseits
fast durchweg ein Steigen der Lebensmittelpreise eilige-
treten . Auch über die schlechten Wohnungsverhältnisse
wird trotz aller Bemühungen auf diesem Gebiet noch
vielfach Klage geführt . Die ungünstige wirthschaftliche
Lage rst auch in der Abnahme der Ausstände hervor-
getreten , die zum bei weitem größten Theil mit einem
Mißerfolg der Arbeiter endeten.

Das Verhältniß zwischen den Aufsichtsbeamten und
den Arbeitgebern wird säst durchweg als ein gutes be¬
zeichnet. Die Unternehmer zeigen in wachsendem Maße
Verständnis ; und guten Willen für das Ziel der Gewerbe¬
aufsicht ; dagegen wird rn den Berichten in dieser Be¬
ziehung über etliche Kleiuunternehmungen Klage geführt
Sehr erfreulich ist die Feststellung , daß die Unfälle im
Fabrikbetrieb abgenommen haben , doch wird noch viel-
fach über einen großen Mangel ar, Verständniß auf
Seiten der Arbeiter für die Unfallverhütungsvorschriften
und die hygieinischen Einrichtungen geklagt . Wir möch-
ten deshalb« an alle Arbeitgeber die Mahnung richten , die
Arbeiter bei geeigneten Gelegenheiten immer wieder auf
die Nothwendigkeit der genauen Beobachtung dieser Vor-
schriften hinzuweisen.

In dem Verhältniß zwischen den Arbeitern und den
Beanllen wird in den meisten Berichten eine allmähliche
wenn auch langsame Besserung konstatirt . Besonders
freut es uns , daß die Thätigkeit der weiblichen Assi¬
stenten als eine sehr fruchtbare geschildert wird . Hoffent-
lich veranlaßt dies die preußische Regierung zu einer
weiteren Ausgestaltung des wciblichenFabrikinspektorats,
und hoffentlich entschließen sich auch die in dieser Richtung
noch rückständigen Bundesstaaten zu einem gleichen Vor-
gehen ._ _ _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10 . Juni.

Am BundeZrathstisch Staatssekretär Graf Posadow ky
Schatzsekretär Thielmann , Minister v. Rheinbaben und Möl \
— Auf der Tagesordnung steht zunächst ein Antrag der tz'
schäfts -Ordnungs -Kommisswn , die von dem Rechtsanwalt
Dallenberg in Hannover als Bevollmächtigter des Reichstags-
Abgeordneten Demmig nachgesuchtc Genehmigung zur straf-

dic Wände sehen, was drinnen los ist. Herbrinck aber
geht gutem und damit ist er Dir über . Das wissen die
Leute auch und darum sürchten sie, daß er geht und Nie¬
mand . mehr zu ihnen kommt . Was besser, als Du , mache
rch's immer noch, Luckner, wenn ich sonst auch willig an-
Äiune , daß Du ein famoser Kerl bist. Besser, als Du
Dich selbst hinstellst ."

Luckner lächelte ironisch.
„Meinen Dank , Verehrter . Du bist sehr gütig . Laß

mir einen Augenblick zur Ueberlegung , mit welchem
Kompliment ich Dir wieder dienen kann . Ich bin mit-
unter was schwerfällig ."

„Strenge Dich nicht an '.' , rieth Tönndorp freundschaft-
Uch. ,,^ m Skat bin ich Dir überlegen , in allem Andern
Du mir . Das ist ebenso kurz als erschöpfend ."

Lucknex war schon nicht mehr bei der Sache Seine
Gedanken flogen nach den, Bickhause . An die Braut
war also gleichfalls ein Schreiben eingegangen . Was
brachte es ? Wie hatte Sophie Löhr die Kieler Nach-
richten aufgenommen ? Und wie stellte sie sich zu Her-
brincks Beichte, die doch sicher auch ihr Brief enthielt?

Ein . lebhafter Drang , sich Gewißheit zu verschaffen,
erfaßte ihn.

Er warf einen Blick auf die Wanduhr.
Sechs . Er konnte noch gehen , ec konnte sie noch auf-

suchen, konnte Herbrmcks Bericht ergänzen , sie auch mit
seinem eigenen Urtheil beruhigen.

EntschlliAugenblick verwandelte sich sein Wunsch zum
"uch das Mädchen ein Einsehen hatte , sein

persönliches Eintreten für den Fernen ivürde der Situa-
tion vollends jedes Verletzende nehmen . Und wenn nicht
ihr — ihm dauchte er auch das schuldig zu fern

„Meine Herrschaften ", sagte er plötzlich, „wollen Sie
mich noch einmal gnädig beurlauben ?"

Tönndorp gab die Antwort,

rechtlichen Verfolgung der Abgg . Raab und Liebermann wegen
öffentlicher Beleidigung bezw. Verleumdung nicht zu crtheilcn.
Das Haus beschließt demgemäß . — Es folgt die zweite Lesung
des Zuckersteuer -Gesetzes. Artikel 1 der Regierungs -Vorlage
hatte bestimmt , daß die Vorschriften des Gesetzes von 1896 über
die Kontingentirung künftig aufgehoben sein sollen. Die Kom¬
mission hat dagegen die Vorschriften über die Kontingentirung
in verschiedentlich abgeänderter Fassung wieder hergcstellt. Dar¬
nach sollen u. A. Betriebe , die erst nach dem 1. Juli 1902 ent¬
stehen, für die nächsten 5 Jahre gar kein Kontingent zugetheilt
erhalten . Der Steuerzuschlag auf die über das Kontingent hin-
ausgehende Produktion soll auf 4 Mk. 40 Pf . pro Doppelcentner
bemessen werden . — Ein Antrag Barth (freist Ver .) will , daß
es bei den Bestimmungen der Regierungs -Vorlage verbleibt . —
Em Antrag Richter (freist Volksp .) will für den Fall , daß die
Kontingentirung beschlossen wird , auch die später , also im Laufe
der Jahre bis 1908 neu entstehenden Fabriken im Verhältniß
ihrer technischen Leistungsfähigkeit an der Kontingentirung theil-
nehmen lassen. — Präsident Graf Ballestrem  theilt mit,
daß schon jetzt über die Kontingentinmg namentliche Ab¬
stimmung beantragt sei. — Inzwischen ist auch der Reichskanzler
Graf Bulow im Saale erschienen. — Abg. Richter (freist
Volksp .) führt aus , in der Kommission seien gewisse Jnteressen-
kreise stark vertreten gewesen, und nur daher sei die Improvi¬
sation eines Antrags gekommen, wie er verderblicher für die
Industrie nicht gedacht werden könnte. (Sehr wahr .) Der beste
Regulator , der Produktion sei das Fallen der Preise . Bei der
Branntwein -Kontingentirung habe man ja gesehen, wie ein
Jeder es darauf ablegte , zum Mindesten das ihm zugewiesene
Quantum abzubrennen , damit er nur ja nicht Mer bei der neuen
Vertheilung des Kontingents zu kurz komme. Und nun das
Vorgehen gegen die neu entstehenden Zuckerfabriken. Damit
werde das Reu -Entstehen derselben verhindert und hauptsächlich
der Mittelstand geschädigt . Wer es mit der Landwirthschaft gut
meine, müsse gegen das Kontingent stimmen. — Abg.
Doerksen (Reichsp .) erklärt sich als principieller Gegner der
Kontmgentirung . Wenn er und seine Freunde gleichwohl für
die Kontingentirung stimmen würden , so geschehe dies nur um
die Konvention zu retten . — Abg . Schippe! (Soc .) erklärt sich
entschieden gegen die Kontingentirung unter Berufung auf zahl¬
reiche Sachverständige , die von der Kontingentirung nichts wissen
wollen . — Abg . Becker (Centr .) erklärt , seine Freunde treten
für die Kontingentirung ein, und zwar aus socialen, wirthschaft¬
lichen ' und financiellen . Gründen . Kleinere Fabriken würden
ruinirt werden , wenn die Konvention angenommen würde ohne
die Kontingentirung zugleich. — Schatzsekretär Thielmann
bezeichnet die Frage der Kontingentirung als eine sehr schwierige
Angelegenheit . Hier ständen Interessen gegen Interessen . Die
Regierung meinte , es müßten erst noch Erfahrungen abgewartet
werden , ehe richtig erwogen werden könnt- , ob zur Kontingenti¬
rung zu schreiten sei oder nicht . Die Regierung hätte schwere
Bedenken gegen den Kontingeniirungs -Beschluß der Kommission
Er bitte umso mehr , erst weitere Erfahrungen abzuwarten , da ja
für die Herren auf der Rechten und im Centrum eine Kon¬
tingentirung in Höhe von 21 Vi Millionen Mark im Effekt ziem¬
lich belanglos sein würde . — Abg . Barth (freist Ver .) äußert
sich sehr entschieden gegen die Kontingentirung . Der Jntereffen-
Polltik , welche auch hier wieder getrieben werde, müsse endlich
einmal ein Ende gemacht werden . — Abg. P a a s chc (nat .-lib.)
spricht sich gegen die Kontingentirung aus , ebenso Abg.

„Wir werden uns zu behelfen suchen, Luckner "
^ Wenige Minuten später lockte Hufschlag die Komteß

Helene ans Fenster , und sie sah den Vater vom Hofe
sprengen . 1
. , Eine Ahnung hatte sie horchen lassen, und der Augen-
schein oe,tätigte ihr , was ihr bis dahin nur in loser Ver-
muthung aufgestiegen war . Ueber sein Ziel glaubte sie
nicht zu irren.

Sie nahm weiter an der Unterhaltung theil ; aber
chr Herzschlag blieb ein fast hörbarer , und eine ihr selbst
unerklärliche , fast angstvolle Spannung hielt sie ge-
fangen . 1 a

Fünfzehntes Kapitel.
. a Dw Tage waren schon merkwürdig lang . Kauin , daß
LOä  Blau des Himmels in ein unbestimmteres Grau
uberdammerte und der anbrechende Abend seine dunklen
Fittiche über die Felder zu spannen begann . Erst als der
Auer nt den Waldweg eingebogen war , wurde ihm die
Machtlosigkeit des zu Ende gehenden Tageslichtes be-
merkbarer , und über ihm in denWipfeln kündigte sich auch
das Brausen des Abendwindes als Vorbote der Nacht an.

^ Aattc  obgekühlt , und von dem feuchten
Waldgrunde stieg em fast eisiger Hauch auf . der das
Duften des knospenden Baumwerkes nicht mehr auf-
tommen lwß . Von Westen her goß die untergeheiide
D-onne noch ein trügerisches Gold auf die leise schaukeln-
oen Gipfel von der entgegengesetzten Seite kam das
Dunkel durch die Stammreihen und das Buschwerk tiefer
und tiefer beschattend herangekrochen.

Als das Birkhaus in Sicht kam, hielt der Graf sein
Pferd an Durch eine Schneise warf der tiefstehendg
Sonnenball eine letzte Lichtfluth auf die Fenster und er-
zeugte cm blendendes , roth -goldiges Licht- und Farben-
spiel, desfeii Glanzen und Sprühen auch die Umgebung
des Häuschens in eine berückende Beleuchtung tauchte
Die zuruckgeworfenen Strahlen spielten nieder auf die



®ei*c ». ii . Juuj lswa,

Rom : er 0 to§! i . (!ßole). — Mg. © 3mute (Centr .) tritt
-̂ ^NẐutirunz in der Fassung der Kommission ein. —-

Abg. Graf S chwe r i n - L ö wi tz (kons.) ist geneigt, für die
Konventwn zu stimmen, aber nur, wenn die Kontingeniirung
1°, wie sie die Kommission hier Vorschlag-, beschlossen werden
lollke. Abg. v. Richthofen (kons .) spricht für die Kon-
tmgennning. — Abg. Graf Bernstorff - Uelzen (Welfe)
gegen dieselbe. — Die nun erfolgend« namentliche Abstimmung
über den die Kontingeniirung betreffenden Artikel ergiebt Ab-

desselben mit 194 gegen 114 Stimmen. (Lebhafter
Deifall links.) Es folgt Artikel2, betreffend die Verbrauchs-
Abgaben. Me Kommission hat beschlossen: Bis 1905 12 Mk.
und von da ab 10 Mk. Ein Antrag Hermes(freis. Volksp.) will
14 Mk. Verbrauchs-Abgaben. Ein Antrag Müller-Fulda
(Centr.) verlangt bis 1906 14 Mk. und von da ab 12 Mk. Ein
socralistischer Antrag will die Verbrauchs-Abgabe ganz ab-
fchasfen. Ein Antrag Gamp (Reichsp.) will den Netto-Ertraa
der Zuckcrsteuer auf 2 Mk. 10  Pf . pro Kopf der Bevölkerung be¬
grenzen. Ein etwaiges Ergebniß darüber hinaus soll zur Her¬
absetzung der Zuckersteuer verwendet werden. — Finanzminister
v. R hei n ba ben tritt für den Antrag Hermes ein. Bei einer
weitcrgehendenHerabsetzung der Steuer würde die Rcichskaffe
zu lchwer geschädigt. — Graf Lerchenfeld,  bayrischer Be¬
vollmächtigter, bezeichnet den Kommissions-Vorschlag als unan¬
nehmbar̂fur Bayern und plaidirt für den Antrag Hermes.
Abg. Müller - Fulda (Centr .) zieht seinen Antrag zurück. —
Abg Ledebour (Soc .) plaidirt für den Antrag seiner Partei.
— Sammtliche Anträge werden abgelehni, nur der Antrag
Hermes auf 14 Mk. Verbrauchs-Abgabe wird mit großer Mehr¬
heit angenommen. In einem Artikel2 -r hat di- Kommission
den in der Konvention als Maximum vereinbarten Ueberzoll von
4 Mk. 80 Pf. auch in dieses Sieuergcsetz als Mindest-Ueberzoll
festgesetzt. In dieser Fassung wird der Artikel2 a angenommen.
Auch der Schluß-Artikel wird angenommen, nachdem ein dazu
vorliegender Antrag Graf Roon und Müller-Fulda, daß Kon¬
vention und Zuckersteuer-Gesetz zugleich mit dem Süßstoffgesetz
in Kraft treten soll, wieder zurückgezogen worden war, nachdem
der StaatssekretärThielmann einen dahingehenden Wunsch ge¬
äußert hatte. — Damit ist die zweite Lesung beendet. — Das
Haus nimmt noch die Resolution der Kommission an, betreffend
Ermäßigung der Frachtsätze für Rüben, Melasse, Zucker ec. Zwei
ivritere Resolutionen werden abgelehni. Dieselben betreffen die
Besteuerung von Zucker aus anderen Stoffen, als aus Rüben
und Steuer-Vergünstigung für Zucker zur Fabrikation von
Marmelade. — Morgen 9 Uhr: Zweite Lesung des Süß¬
stoff-Gesetzes. — Schluß nach 6 Uhr.

. , Berlin , 10. Juni. Die Z oll t a ri fkomm i ssio  n
des Reichstags beschloß, über die Anordnungen der Sitzungen
wahrend der Vertagung des Plenums morgen Beschluß zu fassen
Sodann gelangten die Positionen 361 (rauchschwaches Schieß¬
pulver, Schießbaumwolle, 20  Mk.) und 362 (anderes Schieß-
pu.ver: auch Sprengpulver, Dynamit rc., 6 Mk.) mit 13 gegen
12  Stimmen gemäß einem Antrag Goihein zur Annahme, dahin-
Scheird. für Position 361 einen Zoll von3 Mk. und für Position
362 nicht in Hülsen verpackt zollfrei, in Hülsen oder Kapseln
nicht unter Position 363 fallend, einen Zoll von3 Mk. in Ansatz
zu bringen. Morgen wird die Berathung fortgesetzt.

Berlin , 11. Juni. Dem Reichstag ging zur dritten Be¬
rathung der Brüsseler Zucker-Konvention ein Antrag Herold-
Kamtz-Kardorff-Müller-Fulda zu, wonach die Kündigung des
Vertrags für den 1. September 1908 und die späteren Jahre
rechtzeitig zu erfolgen hat, falls der Reichstag nicht vorher der
Verlängerung zugestimmt hat.

Wiesbadener Tagblatt ( SlbenS-Ausgave ) . Verlag : « anggaffe 27 .
zu willigen, welche die weitere Ausdehnung auf ander- Ge-
mernoen der Monarchie durch königliche Verordnung vorsteht.
IT Abg. Rewoldt (kons .) meint, die Vorlage enthalte eine
Menge sprödes Material, das noch einer besseren Bearbeitung

Justizminister Schönstedt  entgegncte, an dem
Gesetzentwurf sei im Parlament 4 Monate lang mit größter
Sorgfalt gearbeitet worden. Allerdings lägen große Schwierig¬
keiten in der Sache und diese verschuldeten auch, daß der Ent¬
wurf schwer lesbar geworden sei. Die Stadt Frankfurt habe
sich mit den Acnderungen der Vorlage ausgesöhnt und es liege
doch wahrlich kein Grund vor, der Stadt Frankfurt die Wohl-
thaten des Gesetzes länger vorzuenthalten. — Abg. Oeser
(freif. Volksp.) meinte, die Zurückstellung des Entwurfs würde
einê große Härte gegen die Stadt Frankfurt sein. — Abg.
Heisig (Centr .) theiltc mit, daß ein Thcil seiner Freunde
große Bedenken gegen die Vorlage habe. — Abg. Glatzes
(nat.-lib.) stimmt der Vorlage zu. — Nach weiterer Berathung
wird sodann der § 1 nach den Kommissions-Vorschlägen ange¬
nommen. ebenso die §§ 2 bis 10 ohne weitere Debatte. —
§ 11 a ist von der Kommission neu angenommen und bestimmt,
daß für Straßen-Terrains eine Entschädigung an den Eigen-
thümer gewährt werden muß, wenn die abgetretene Fläche mehr
als 35 pCi. der Gesammtflächc beträgt. — Verschiedene hierzu
vorliegende Anträge werden abgelehni. — Zur Annahme gelangt
nur ein konservativer Antrag, welcher statt 35 pCt. setzen will
30 pCt. Mit dieser Aenderung wird der § 11a angenommen.
— Ebenso wird der Rest der Vorlage mit einigen principiellen
Anträgen angenommen. — Morgen 11 Uhr: Wegebau-Voraus¬
leistungen und Antrag Douglas gegen den Alkohol-Mißbrauch.

SV. Jahrgang . Vio,  ,

König Albert von Sachsen.
hd. Berlin , 10. Juni . Wie dem „B. L.-A." aus

S i by l l en o r t t-legraphirt wird, ist das Befinden des Königs
Albert seit gestern Abend weniger günstig. Der Kranke leidet
an neuen, vorläufig allerdings nicht übermäßig heftigen An¬
fällen von Athemnoth und fühlt sich schwächer. Dazu herrscht
schwüle Witterung. — Nach einer Dresdener Meldung empfing
der König in den letzten Tagen wiederholt den Prinzen Georg
welcher jedes Mal längere Zeit im Gespräch mit seinem Bruder
am Krankenlager verweilte. Heute, in der frühen Morgenstunde,
ließ sich der König über Regierungs-Angelegenheiten Vortrag
halten. — Weiter wird aus Dresden  berichtet, daß das ver¬
sammelte Staatsministeriumheute infolge der Besserung im Be¬
finden des Königs außer Permanenz getreten ist.

lid. Breslau , 10. Juni . Wie dem „Bresl. Gen.-Anz."
aus S i bh l l en o r t gemeldet wird, genehmigte der König von
Sachsen heute über hundert Gnadengesuche. Die abgebrochene
Jnspektionsreise des Prinzen Georg wird nicht wieder aus¬genommen.

hd. Berlin , 11. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus
Dresden:  Nach Mitthcilungen aus dem hiesigen Königlichen
Schloß hat sich im Befinden des Königs Albert gestern nichts ge¬
ändert. Die Nahrungs-Aufnahme ist andauernd befriedigend
Der König hatte auch ausgiebigen, ruhigen Schlaf und ist guter
Stimmung. Kaiser Wilhelm wird in den nächsten Tagen in
Sibyllenort erwartet.

Deutsches Deich.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 10. Juni.
. Im Abgeordnetenhause stand heute die zweite Lesung des

«-esetzentwurfs, betreffend die Umlegung von Grund-
,t u cken i n F r a n kf u r t a. M. (lex Adickes), auf der Tages¬
ordnung. Die Kommission hat die vom Herrenhause bereits be-
rathene Vorlage in wesentlichen Punkten abgeändert. — Nach-
dcm Abg. Göschen  den Bericht der Kommission erstattet, be-
™txJ Ministerv. Thielen,  daß die Staatsregierunq ein
Zustandekommen der Vorlage erhoffe und bereit sei, um das
Gesetz zu Stande zu bringen, in die Streichung der Bestimmung

Scharfe Hiebe.
L. 58 er Ii n , 10. Juni.

Da das Centrum bei dem verfehlten agrarischen Vor-
stoß rm Abgeorüneteichauseaktiv wie passiv mit betheiligt
wa?p.so begreift es sich, daß auch klerikale Blätter das
Geschäft betreiben, den ihnen unbequem gewordenen
Reichskanzler durch allerlei ironisch zugespitzte Verdächti-
gungen zu ärgern . Nach einem dieser Geschichtchen wollte
Graf Bulow den Antrag Limburg -Stirum zunächst ent-
gegenkommendbeantworten , und erst als der Kaiser be¬
merkte: „Nein, das wird anders gemacht", fügte sich der
Kanzler dem Befehl und antwortete schroff. Schneller
kann der Dementirapparat kaum arbeiten als diesmal.
Kaum war das Märchen aufgeflattcrt , so wurde es von
emem ungewöhnlich derben Keulenschlage der „N A Z "
aus der blauen Luft heruntergeholt . An der ' Zurück-
Weisung der falschen Darstellung der „Kölnischen Volks-

Erde und empor m das Astwerk, glitten über noch aus-
Hangende Wasche und lockten ein silbernes Glitzern auf
das blanke Eisen eines Handbeils , das mit der Schneide
in einen niedrigen Holzblock eingeschlagen war.

Von den Bewohnern des Birkhauses war Niemand
zu sehen, und auch, als der Reiter den Zügel seines
Pferdes um einen jungen Birkenstamm knotete, meldete
sich weder Sophie noch der Förster zu seinem Enipfange.
Dennoch mußte wenigstens die erstere zugegen sein, denn
che Thur stand offen und aus dem Schornstein kräuselte
ein spärlicher, bleigrauer Rauch.

„Halloh!" rief Luckner, ehe er eintrat , vor sich her
und suchte sich auch noch durch absichtlich lautes Auf¬
treten bemerkbar zu machen. Aber einen Erfolg erzielte
er damit nicht, und erst als er die Stubenthür aufqe-
zogen hatte, sah er Sophie Löhr sich schlaftrunken aus
einer Sophaecke erheben u,id ihm erschreckt entgegen-
starren.

"Herr — Herr Graf — ", stotterte sie verwirrt.
„Entschuldigen Sie den Eindringling , mein liebes

Fraulein ", sagte Luckner freundlich. „Aber Sie müssen
fchon fest eingenickt gewesen sein, denn sonst hätten Sie
Mich Horen müssen."

Die dumpfe Luft des Zimmers fiel ihm unangenehm
/ "e unvortheilhafte Hausklcidung des Mädchens

wirkte ebenso ungünstig auf ihn. Trotzdem fand er- den
>r.on warmer Liebenswürdigkeit.

„Mein liebes Fräulein " — er streckte ihr herzlich die
Hand entgegen „wir haben Beide recht Ueber-
ca scheu des und wenig Erfreuliches erleben müssen — ich
hoffe. Sie urtheilen verständig und kommen so leicht
darüber hinweg wie ich. Nicht wahr , unseren Freund
kennen wir besser, den kann uns ein dummer Klatsch nicht
entfremden ! Hat 's Ihnen denn sehr weh gethan ?"

. Sophie Löhr hatte die ihr gebotene Rechte nur
.zogemd angenommen. Nach der theilnehmeudcn Frage
des Grafen zog ste ihre Hand zurück und plättete unsicher
xm ihrer Schürze. Ein Roth stieg ihr langsam bis über

,^ urĉ hochoffiziöse Blatt ist nicht bloß die
Scharfe des Tones bemerkenswerth, sondern namentlich,
daß hier eme Art von Generaldementi verössentlichl wird,

ostßer den Erfindungen des Tags auch die mög¬
lichen Erfindungen der Zukunft abgethan lverden sollen.
Graf Bulow, der den kleinen Artikel selber diktirt haben
mag, giebt darin der Welt und int Besonderen seinen
Freunden und Gönnern auf der Rechten und im Centrum
kund und zu wissen, daß er keiner Anregung bedurfte,
um gegen den Antrag Limburg -Stirum Stellung zu
nehmen, und ferner,- daß er sich bei seiner selbständigen
Politik auf das Vertrauen des Kaisers stützen kann. Es
spricht ein stolzes Selbstgefühl . aus dieser Darstellung.
Der Reichskanzler scheut sich nicht, dem Agrarierchum
gegenüber die alleinige Verantwortung für eine ihnen
nicht zusagende Politik zu übernehmen. Er selber will
der Thäter seiner Thaten sein, er sagt nicht, daß er nur
ausführendes Werkzeug eines oberen Willens sei, er ist
aber glücklich, bekennen zu dürfen, daß er sich der Zu¬
stimmung der Krone erfreut . Nebenbei läßt Graf Bulow
durch die „N. A. Z." mittheilen, daß er bei seinem Vor-
gehen im Abgeordnetenhause auf die „einstimmige Unter¬
stützung des Staatsministeriums rechnen konnte." Das
will sagen, daß Herr v. Podbielski der antiagrarischen
Kundgebung des Ministerpräsidenten insofern zugestimmt
hat, als er außer Stande war , ihr zu widersprechen.
Denn hätte er es gethan, dann hätte er gleichzeitig auch
seinen Abschied erbitten müssen. Das Bezeichnendste an
den Erfindungen , gegen die sich der offiziöse Apparat
wendet, und an der Bestimmtheit dieser Abwehr ist, daß
sich hier das alte Spiel zu wiederholen scheint, mit dem
die Bundler beider Konfessionen die ihnen mißliebigen
Staatsmänner gelinde zu malträtiren lieben. Unter
diesem Geberdenspähen und Geschichtentragen haben
Graf Caprwr und Fürst Hohenlohe zu leiden gehabt, und
fetzt muß Graf Bülow Gleiches erdulden.

Thielcn-Podbiclski.
Es wird bestätigt, daß Herr v. Thielen unmittelbar

nach dem Landtagsschluß zurücktreten wird. Seine hohen
^ahre und seine wirklich schwache Gesundheit genügen zur
Erklärung . Der Urheber und niemals ermattende Bor-
kämpser der Kanalpläne könnle sogar aus manchen
neueren Vorgängen die Hoffnung herleiten, daß die
Wiederaufnahme der Kanalpolitik nähergerückt sei. In-
sofern brauchte sein Ausscheiden nicht zu beunruhigen,
wenn nicht gleichzeitig die befremdliche Nachricht ver-
breitet wurde, daß ein alter Wunsch der Konservativen
erfüllt werden soll, nämlich die Abtrennuiig der Wasser-
bauverwaltung vom Verkehrsministerium und ihre Zu-
thellung zum Landwirthschaftsministerium. Man möchte
einstweilen hoffen, daß es sich hier um falschen Alarm
handelt . Die Kanalpläiie erneuern und sie in die Obhut
des Herrn v. Podbielski geben, das hieße, die Pferds
hinter den Wagen spannen.»s*

* Berlin , 11. Juni. In der neuen Berliner Handels¬
kammer befinden sich, nach der „Kreuzzeitung", unter 36 nicht
weniger als 24 Herren, di- Au fsichtsräthe  von Aktien-
Gesellschasten sind und insgesammt 143 solche Stellen einnehmen.
Danach verfügen die Aktien-Gesellschaften über eine Zweidrittel-
Mehrheit in der Berliner Handelskammer.

* Handelsgeist und nationales Ehrgefühl. Aus
Berlin  wird den „M. N. N." geschrieben: Auch die Berliner
Presse hatte vor einiger Zeit es lebhaft verurtheilt, daß ein Be¬
amter der Faber ' schen  Fabrik in Nürnberg einen sehr
demllthigen Brief nach Warschau geschrieben hatte, um die Ge¬
schäftsverbindungen der Firma mit Polen aufrecht zu erhalten.
Nun liegt hier bei einer sehr bekannten Berliner Firma, wie wir
Horen, ein ähnlicher Fall vor. Diese Firma geht sogar so weit
daß sie den polnischen Kunden verspricht, polnische Korrespon¬
denten anstellen zu lassen. Jetzt aber schweigen sämmtliche Ber¬
liner Blätter diesen Vorfall tobt.

* Rundschau im Reiche. Di- hessische zweit- Kammer
nahm den Main - Neckarbahn - Bert rag  mit 31 gegen
18 Stimmen an. Ein Antrag Schmitt, welcher die Genehmigung
des Vertrages von der Revision des 1896er Vertrages abhängig
machen wollte, wurde mit 29 gegen 20 Stimmen abgelehni.

die breite Stirn und die verdunkelten Augen blickten
herb und abweisend.

„Ja , eine schöne Ueberraschung!" entgegnete sie hart.
„Mit den Fingern Wersen die Leute auf mich, und ich
traue mrch nicht aus dem Hause. Alle Zeitungen sind
ziehen mtd) werden sie auch noch hinein

Luckner war erstaunt.
„Aber, mein liebes Kind —"
Sic ließ ihn nicht ausreden.
„Erst sind Sie gekommen und haben mich zu

Schanden machen wollen, und dann kommt der und will
mir die große Ehre schenken, und hat viele Worte und ist
dann so einer — so einer — ?"

Eine verächtliche Betonung lag auf dem wiederholten
„so einer , und ein abgerissenes, wegwerfendes Auf-
lachen folgte nach.

„Mein liebes Fräulein — " hob Luckner wieder an.
Aber sofort fchnitt sie ihm abermals die Siede ad.

„Weil er was auf dem Gewissen hatte, war ihm eine
Andere wohl nicht gut genug. Blos ich. So 'ne dumme
^anddirn , was ist die auch! Die koniite ja froh sein, daß
er sich erbarmen und sie haben wollte —"

„Mein Fräulein - "
„Aber einmal bin ich blos so duinm gewesen, ihm zu

glaube,n Den Wisch schreiben brauchte er mir nicht
mehr Was ich zu wissen brauchte, das hatte ich schon ge-
druckt gelesen. Lieber will ich mich wegwerfen und eine
Dirn werben, als die Frau von so einem."

Luckner mußte an sich halten, um sie nicht anzu-
j/ ? ™ liebes Fraulein ", sagte er mit freund-

Ilcher llcberrcdung , „Sie sehen fa viel zu schwarz. Viel
zu schwarz. Was hot er denn gethan — "

„214  blos einen halb todt geschlagen—!" fiel siehöhnend ein. '* 1

tJSS  Ä «f'™ M°n,ch»>-h.

"Das ist mir ganz gleich, und ich will nichts mehr
von ihm wissen, und dabei bleibt cs."

Luckner stieß einen Zischlaut aus.
~ »Mein Fräulein Sie richten ungerecht, er muß
^zhnen doch Alles erklärt haben. Hat er nicht?"

„Ach was, eine Menge geschrieben hat er. Das kann
er za leicht. Blos glauben muß ich es auch."
r.-̂ "^ ^ ^ -,Menge geschrieben?" wiederholte Luckner

i r "P nen  benn nicht, welche Herzenspetn ihmdiktirt haben mag ?"
„Blos reinwaschen will er sich— "
Es wurde Luckner mit einem Male klar, daß sie ihre

Entrüstung so breit und derb vorschob, weil ihr geistiger
Fond» zu armselig war und die Hoheit der tiefen, be¬
wußten, echten Sittlichkeit ihr abging. Ihr Aufgc-
brachtsem cntfprang aus einem hohlen Kopfe und war
nichts als ein hirnloser, prahlerischer Selbstbetrug.

Eitel hatte sie sich eine Weile im unerwarteten Glanze
gesonnt, die erste Prüfung auf ihren Edelgehalt zeigteihre klaffende Leere.

„Wo ist der Brief ?" fragte der Graf in verändertemL-one.
Sie nestelte ein paar zerknüllte Bogen aus der Tasche

ihre» Rockes und warf fie auf den Tisch
können^' StoiiIf f°’ ne ee 'tCn' Sd)  hab 's kaum lesen

„Jedenfalls nicht verstehen", sagte Luckner schroff
Kann ich die Bogen an mich nehmen, oder — legen Sie

noch Werth darauf ?"
„Wenn Sie sie haben wollen — ich wollte sie ver-brennen." 1
Luckner kämpfte nicht mehr gegen die heiß in ihm auf.

steigende Empörung . '
"Was haben Sie geantwortet ?" fragte er cneraiscb
„Geantwortet ?" stellte sie die blöde Gegen rag?.'

„Kann ich ihm den Ring im Briefe schickeii?" ' 3U
»Geben Sie ihn her !" forderte Luckner scharf.

(Fortsetzung folgt,"



5©. Jatrrgang.

Ausland.
.Der Pariser Gemein derath nahm mit 36

betreffend die Trennung
r w I,  ch e u ^ t a a t u n d K:  r che, an . Ferner wurde mit 36
gegen 21  Stimmen der Wunsch ausgesprochen , die Regierung
möge die progressive E i n k o m m e n ste u e r demnächst er?
mäßigen die Eisenbahnen  verstaatlichen und das
Kultus - Budget  abschaffen , ebenso die diplomatische Ver¬
tretung beim Vatikan . Es gelangt - eine Tagesordnung mir An-
nahme , wonn der Wunsch ausgedrückt wird , daß die P̂ariser
A^ -rung durch ein Referendum über di- V-rt^ ltlichung der

H?spltaler angefragt werden möge. — Im Justizpalast
S' lt dre Absetzung  des durch di- Humbert -Affaire kompro-
mittirt -n G- neralstaatsanwalts B u l o t als beschlossen. Staats-
rath Jacquln  der Hausfreund mrd juristische Bcrather der
Therese Humbert , durfte einer noch ernsteren Maßregelung ent-

Überhaupt wird die Untersuchung der Betrugs-Ä Srt Ä “ 5“““3",lia”nl'te sm ,m.
* M I<rab ; Die Handhabung der Censur in  Fin-

?ndrst  überaus scharf . Seit Neujahr werden auch die aus-
^ndlschen Blatter namentlich die schwedischen, genau geprüft.
So sind, wie ;etzt bekannt wird , in den ersten drei Monaten des
^hres nicht weniger als 141 schwedische Zeitungen und Zeit-
LO^Ma " "" Beschlag belegt worden , darunter sechs mehr als

Nach Keeadigaag des Freiheitskrieges.
Die Waffenftreckung der Armee Bothas.

ber Buren auf den verschiedenen
^heilen des bisherigen Knegsschauplatzes geht dem Reuter 'schen
Bureau eine Anzahl von Berichten zu, die erkennen lasten, Riß

' fü* w ' t den englischen Generalen zusammen eifrigst
bemüht sind, die Uebcrgabe den sich Ergebenden möglichst leicht
zu machen. Höchst malerisch war eine Scene , die sich in der
Nahe von Heidelberg abspielte . Der Spezialbericht sagt darüber:
"Dw erste Uebcrgabe von Buren aus den Standerton - und
H-idelberg -Dlstri ten fand gestern Morgen (5. Juni ) bei der
Kraalstation statt . General Bruce Hamilton nahm die Ueber-
gabe entgegen . Es war ein schöner heller Morgen , der einen
Fernblick weit hinaus gestattete . Aus der Richtung von Malans-
kraal sahen wir einen Strom dunkler Körper , die sich nur schwach
von dem schwarzen Veldt abhoben , herankommen . Einige Kap-
karren waren deutlicher sichtbar . Dieser sich bewegend- Strom
waren die Buren , die herankamen , um die Waffen zu strecken,
v <̂ .̂ Sten sich langsam an Houtkop vorbei zu einer Farm in
der Nahe , wo sie abfattelten und ausspannten und die Ankunft
von General Louis Botha erwarteten . Bald darauf kamen die
Generale Bruce Hamilton und Botha mit ihren Stäben in einem
Extrazuge an General Botha wurde durch Kommandant
Albertr- und Adjutant ^ ooste empfangen , die ihn zu den Buren
geleiteten . JRacg einer Weile sah man eine lang - Schlangen-
linie von Pftrden und Wagen in geordneter Formation vor-
rucken. ^ n Sektionen von sechs oder sieben Rotten überschritten
sie die Eisenbahn und nahmen dann in einer dichten Masse Auf-

Sie behielten bei dieser Bewegung mit einer Exakt¬
heit Richtung wie ein Linienregiment . An der Spitze ritten die
Kommandanten und vor ihnen General Louis Botha . Auf ein
Zeichen ihrer Führer hielt die ganze Kolonne wie ein Mann
Die Buren saßen ab und blieben neben ihren Pferden stehen
Unter vollständiger Stille ritt General Botha vor und hatte
eine einige Minuten dauernde Unterredung mit General Bruce

®r wendete sich sodann den Buren wieder zu und
befahl ihnen , vorzurllcken. Der Befehl wurde sofort befolgt und
die Leute bildeten einen Halbkreis um beide Generale General
Botha stieg auf einen Felsen und ermahnte die Leute General
Bruce Hamilton anzuhören . Dieser hielt eine Ansprache die
von General Botha übersetzt wurde . In dieser Ansprache ' sagte
er : „Die ganze englische Nation bewundert die Größe und
Tapferkeit , die Ihr in dem Kämpft , der jetzt glücklicher Weift
beendigt ist, bewiesen habt . Die englische Regierung möchte Euch
sobald dies möglich ist, auf Eure Farmen zurllckbringen und
wird Euch mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln unter¬
stützen. ^zch bin hierhergekommen , um zu hören , daß Ihr König
Eduard VII . als Euren gesetzmäßigen Herrscher anerkennt , und
um Euch als Bruder zu begrüßen ." Der General setzte dann
die Details der Absichten der Regierung in Bezug auf die vor

£ ?! & Unterbringung der Buren und die Maßnahmen für deren
Rückkehr auf die Farmen auseinander . Er schloß damit , daß er
sagte , ehe er von ihnen Abschied nehme, wolle er seine Ueber-
zeugung ausspr -chen, daß sie ebenso gute Unterthanen König
Eduards sein wurden , wie sie treue Unterthanen der früheren
Burenregierung gewesen wären . Die Buren gingen dann aus¬
einander und ließen sich das Esten und den Kaffee , der von mehr
als zwanzig Kochen für sie bereitet war . wohlschmecken. Es
!° --rdeFourage ^ an sie ausgegeben . Pferde und Leute sahen
durchweg abgehärtet und stark aus . ohne äußere Spuren über-
standener Anstrengung , wenn auch die Leute in ihrer Kleidung
etwas zerfetzt erschienen. Nachdem dft Mahlzeit vorbei war
fand d,e Schlußscene statt . In Abtheilungen von etwa 100
Mann zogen die Buren an den englischen und Burengeneralen
vorüber . Ruhig legten sie ihre Gewehre , Revolver und
Bandeliere auf den Boden , bestiegen dann ihre Pferd - und
ritten rn Heidelberg ein . Sie waren ungefähr 800 Mann stark
und umfaßten die Kommandos von Middelburg , Bethel.
Germiston , Boxburg , Heidelberg und Pretoria , unter den Kom¬
mandanten Alberts , Jan Meyer , Delange , Van Niekerk von
Boxourg . Sie brachten einige Kapkarren mit und etwas Vieh.
Gemral Bruce Hamilton und Louis Botha kamen gestern Abend

an ' ----- die Uebcrgabe der Kominandos im süd¬
östlichen Transvaal zu leiten ."

wb . Pretoria 9. Juni . (Reuter .) Eine heut - -rlast -n-
Proklamation hebt den Beschluß des Volksraads auf . wonach
eine Steuer von 8 pCt . vom Reingewinn der Minen erhoben
wird . Statt dessen wird eine Steuer von 10 pCt . vom Rein-
ertrag der Ausbeutung von Claims , Minenpachtrechten und an-
deren goldführenden Grundstücken in dieser Kolonie erhoben.
Als dieser Reinertrag ist der Werth des gewonnenen Goldes an-
zusehen nach Abzug der Gewinnungskosten und der in der
Proklamation näher angegebenen Kapitalabschreibungen.

bä . Berlin , 11 . Juni . Wie der „Bost . Ztg ." aus L i s s a-
von gemeldet wird , beschlossen Studenten aller portugiesischen
Universitäten , den Buren -General Pienaar , der bisher in Lissa¬
bon im Gefängniß war , durch ein großes Festessen zu ehren.

bä . Berlin 11 . Juni . Der „33. L.-A." meldet aus
London:  Oberst Lynch kam in Calais an , um nach England
uberzusetzen und seinen Sitz im Unterhaus - einzunehmen Er
wurde bekanntlich von dem irischen Wahlkreise Galway gewählt
aber mit sofortiger Verhaftung wegen Hochverraths bedroht , da
er unter der Buren -Armee gegen England kämpfte.

... ^ »ew -Vork , 11 . Juni . Der Buren -General Pierson
erklärte , er werde nach Südafrika zurückkehren, nachdem er sich
als Amerikaner habe naturalisiren lassen. Nach seiner Rückkehr
werde er sich ausschließlich dem Handel widmen . Der General
glaubt , daß England über Transvaal nur die Oberherrschaft
ausuben werde.

bä . London , 11 . Juni . Die heutigen Blätter veröffent¬
lichen ein amtliches Communique , wonach die südafrikanisch-
Armee während der Jahre 1902 und 1903 noch 30 Millionen'
Pfund Sterling kosten werde.

FerriUeLorr.
Londoner Brief.

thank we all our God .“ — Die Buren als loyale
Engländer " . - Dewets Ehrensäbel . - Krönungs -Vor¬
bereitungen . — Tribünen für die Prozessionsschau . — Preise
der Plätze . — Military Tournament . — Bühne — Drei

französisch - Theater . — Deutsche Musiker . — Patti
— , 9. Juni.

„Nun danket Alle Gott " wird mehr und mehr das Te
Meum in allen protestantischen Ländern , und so wurde es
auch gestern bei dem offiziellen Gottesdienste zur Friedensfeier
dem auch der König selbst beiwohnte , in der St . Pauls Kathe¬
drale gesungen . Wie Wenige aber waren sich dabei wohl be¬
wußt daß der Choral aus dem hier jetzt so wenig geliebten
Deutschland kommt, oder gar , daß die Melodie von einem ge-
wiflen Krüger stammt , vielleicht gar von einem Vorfahren Paul
Krügers . Indessen in solchen Dingen wird hier stets fleißig
von Deutschland geborgt . So findet auch kaum eine Trauung
m England statt , ohne daß am Schluß die Orgel Mendels¬
sohns Hochzeitsmarsch anstimmte . Und ist es zur Veränderung
dieser einmal nicht, so ist es sicherlich der Hochzeitsmarsch aus
Lohengrin . Sind sie nicht auch „made in Germany ?"

S «-t der Friede geschlossen, spmdelt ganz England über
von Wohlwollen gegen die früher so arg verunglimpften Buren
Das ist ja ein erfreulicher Wechsel der Stimmung . Indessen
so etwas ist am Ende für den Einverleiber viel leichter als für
den Einverleibten . Wir hören hier aber von den Buren jetzt
nichts anderes , als wie sie mit den englischen Truppen zusammen
dem Cricket und anderen Spftlen obliegen , mit ihnen zusammen
loyale englische Lieder singen, auf ihren König Eduard herz¬
hafte Hochs ausbringen und wie sie sich freuen Eng¬
länder geworden zu sein.  Solche Nachrichten er¬
innern allerdings sehr lebhaft an die zu Anfang des Krieges
wieder und immer wieder hier aufgetischten Nachrichten, die
Buren seien nur gezwungen in den Krieg gezogen und wünschten
nun alle nach Hause zu gehen. ’

Aus Stadl «nd Sa«d.
Wiesbaden,  11 . Juni.

Handwerkskammer zu Wiesbaden.
Der Antrag des Lokal -Gewerbevereins Biedenkopf

um eine Beihülfe zum Gewerbeschul -Neubau daselbst wird auf
Wunsch des abwesenden Slntragstcllers von der Tagesordnung

U bJI k ? weiteren Punkt , betreffend Errichtung
^ ^ nbi 4 nr f0nbS  Zur Unterstützung geeigneter
Handwerker beim Besuch von Kursen . Fachschulen und Aus¬
stellungen . referirt Herr H. H ° r t m a n n - Wiesbaden . Di-
Bildung eines solchen Fonds ist von dem Minister für Handel
und Gewerbe angeregt worden , und der Vorstand hat , wie der
Referent betont cingesehen , daß es im Interesse der Handwerker
* 3e; ^ nn er der Sache näher trete . Es liege jedoch auf der
Hand , daß man nicht auf einmal einen solchen Fonds errichten
I?uue, sonhern erst nach und nach dazu kommen werde. Wt
^ucksicht auf die Düsseldorfer Ausstellung werde beantragt , erst¬
malig 500 Mk. zu bewilligen und dem Vorstand die geeiqnete
Verwendung zu überlassen . Der Referent bemerkt persönlich
dazu , daß er den in Aussicht genommenen Betrag von 60 Mk
für -,n R -isestipcndium zum Besuch der Düsseldorfer Ausstellung

Vor Kurzem hob ich an dieser Stelle hervor , wie man hier
auf einen rechten Saison -Löwen fahndete und wie man auch

D - w - t ftürn würR . wenn er sich nur dazu h-rg -b-n
wollte Und letzt berichtet ein sensationelles Blatt allen Ernstes
Dewe wurde gern zur Krönung herüber gekommen sein, wenn
nur etwas mehr Zeit dazu vorhanden gewesen! Dasselbe Blatt
^d -t je| t auch zur Subskription zur Beschaffung eines
®J? Q B e IS für den wackeren Burenführer ein. Keine
üble Idee . Es wäre aber doch wohl rathsam , sich erst zu ver¬
gewissern, ob derselbe eine solche Auszeichnung von solcher Seite
ann -hm-n würde . Ganz gewiß hätte sich das Blättlcin aber die
Bemerkung sparen können, daß es keine Beitrage von englischen
Pro -Buren Wunsche und auch nicht von Ausländern . Wenn
diese ihre Bewunderung für den tapferen General , die sie stets
ft-r ihn gehegt, auch durch ein äußeres Zeichen an den Tag legen

jedenfalls der Vermittelung eines
„Daily Marl nicht bedienen wollen . ^

Jetzt wo der Krieg zu Ende ist. kann man sich hier ja mit
Z ? Sroßerer Begeisterung zu der bevorstehenden Krönung des
Königs vorberciten . So werden auf der Prozessions -Route
auch schon vielfach große Tribünen  errichtet und c rstaun-
l - ch- P r - s - f ü r d i e P l ä tz- - - gefordert . Sie ^ er-
Rn vereinzelt wohl auch bezahlt , aber di- Herren Tribünen-
Spekulantcn scheinen nicht einsehen zu wollen, daß die
Millionäre hier nicht zu Hundcrttausenden auf der Straße_

am Kronungstage nicht sitzen werden . Viele bezahlen ge¬
wiß gern ein paar hundert Mark für -inen Platz auf einer
Tribun - oder für cm Fenster , einige auch wohl Tausende , wenn

LnTl \ a6eu ift bod> beschränkt und die
Prozessions -Route ist lang und auf beiden Seiten giebt es
Ĥ derttausenhe von Plätzen . DaS Publikum beeilt sich daher

[ läL ¥ xnr *“ versichern und denkt gewiß nicht mit Un¬
recht. daß st- schließlich doch noch für geringere Preise zu er¬
langen sein werden . Also wenn noch Jemand M
füllen sollte, eine Reise nach London zu machen und dem qlol

sür hundert Mark wird er auch
im letzten Augenblick gewiß noch ein Plätzlein bekommen können

undi ^ nen Unterschlupf in einem Gasthofc am Ende für noch

w Ä m 5 enb  ^ Ite- Die 500 Mk. werden über den Rahm « ,
Rs Etats hinaus für den angegebenen Zweck bewilligt . — Di » '
Erfahrung hat gelehrt , daß kein besonderer Werth darin liegt/
m jebem Kreis zwei Beauftragte,  einen nur für das 33au--
gewerbe den anderen für alle übrigen Handwerke zu bcstellen.
finl  w 0?*” bTO“ r- imb feI,r  bedeutend angeschwollen. Um hier
eine Ersparmß cintreten zu lassen, wird beantragt , für jede«
Gelder bestellen, sowie di- Kilometer

bisher bei Benutzung der Eisenbahn ' 4 Pf . undt
bei Fußweg 40 Pf . pro Kilometer betrugen , wegfallen und att
deren Stelle ein Tagegeld von 9 Mk. treten zu lassen. Die Ver ---
sammlung erklärt sich nach einem Referat des Sekretärs , Herr«
Schröder,  damit einverstanden . — Namens des Ausschusses
für das Genossenschaftswesen  berichtet Herr
o --* 1*** ° r Am 5 daß der Vorstand eine Eingabe an die
K^ ^ /g -erung gerichtet und um Anstellung eines König !.
Genossenschaftsbeamten , wie ,n Hessen, ersucht habe. Eine Ent-
sch- idung hierauf sei noch nicht ergangen . Der Ausschuß schlägt

b°£ a3cr&anb  deutscher gewerblicher Gc--
noffenschaften beitretcn . Der stellvertretende Staatskommissar.
Herr Sftglerungsrath M e l i o r , bemerkt zu diesem Punkt , daß
der Antrag der Kammer dem Herrn Minister vorgelegt worden
sei, ebenso der wiederholte Antrag mit dem Hinweise, daß die

s° . geregelt und dieselbe Einrichtung auch hie«
erwünscht Ware. Die Entscheidung des Mnisters stehe noch aus.
— Dadurch , daß mehrere Beruft , wie Feinmechaniker, Optiker.
Photograp ^ n , sowie Bandagisten und chirurgische Instrumenten¬
macher nachträglich der Kammer angegliedert wurden ist der
SÄ emer  Meister -Prüfungsordnung für dieselben nothwendig

b.̂ ^ Sekretär vorgelcgten diesbezüg¬
lichen Entwurf erklärt sich die Versammlung einverstanden . —
©egen e t nf u §rung des Befähigungs - Nachq
toetfeS im Bau Handwerk  ist die Kammer von der Kgl.
Regierung um Abgabe eines Gutachtens ersucht worden . Der
Estaud hat diese Angelegenheit in einem Fragebogen sehr aus-
fuhrlich in 26 Abschnitten behandelt . Er hat die Frage , ob nach
h™ st̂ stseu Bezirk bestehenden Verhältnissen ein Bedürfniß
zur Einführung dieses Befähigungs -Nachweises vorhanden , b e-
j a h t , und zwar aus Gründen : 1. Der allgemeinen Sicherheit
und um der Ueberhandnahme des Bauschwindels entqeqen-
zutreten ; 2. des größeren Schutzes der beim Bau beschäftigten
Arbeiter ; 3 . der wirthschaftlich besseren Verwendung der zum
Bauen erforderlichen Kapitalien ; 4 . der Hebung des Meister¬
standes , bessere Ausbildung der Arbeiter , überhaupt Erhaltung

b-s dahin achtbaren Standes ; 6. der Schaffung einer ein¬
heitlichen , durch die Praxis gereiften Begutachtung bei Streitig-
k-it -n rm Baugewerbe , und daher eine gleichmäßigere Recht-
sprechung m Bausachen . Das Bedürfniß wird anerkannt für
alle Zwerge des Bauhandwerks — Maurer , Zimmerer Stein¬
metze, Dachdecker, Bauklempner , 33runnenmacher , Schornstein¬
feger, Bauschlosser , Tüncher , Stuckateure und Abbruchs-Unter-
nehmer . Der Befähigungs -Nachweis soll in drei Klassen einqc-
therlt werden , und zwar : a) Orte und Städte über 30,000 Ein-
wohner ; b) bessere ländliche Bezirke mit städtischem Anstrich und
Städte bis 30 000 Einwohner und a) ganz ländliche Bezirke.
Die Kammer spricht sich weiter für einen besonderen Be-
fahigungs - Nachweis für Diejenigen aus , welche
mehrere oder alle Bauhandwerke in einem Be-

l tr >ebe vereinigen doch müsse der Betreffende dann
Baugewerksmelster heißen , denn der Bauunternehmer sei an sich
kein Handwerker . Mit dem von dem Vorstand vorgelegten Fraqe-
bogen erklärt sich die Versammlung , bis auf Herrn H. Hartmann
von hier , der sich der Abstimmung enthielt , einverstanden , und

r ^ e den Vorstand , diesen Fragebogen auch dem Deut¬
schen Handwerkertag zur Annahme zu empfehlen. Die damit
im Zusammenhang stehende Abänderung der Meister -Prüfungs¬
ordnung (Referent : Herr Feger - Falkenstein ) wird ebenfäls
genehmigt . — Dem Vorschlag des Vorstandes entsprechend
(Referent : Herr S p e n g l e r - Dillenburg ), beschließt dft
Kammer Unterstützung des Antrags der Handwerkskammer
Flensburg auf Verleihung größerer Rechte für den Meister¬
titel,  insbesondere des Rechtes , daß nur geprüfte Meister Lehr¬
linge ausbilden dürfen . — Die Versammlung erklärt sich nach'
einem Referat des Sekretärs damit einverstanden , daß dem
Deutschen Handwerkskammertag die Anträge auf Anstellung eines
sachverständigen Dezernenten für das Handwerk im Mnisterium

r- Hvstde^ und Gewerbe und auf Berufung von Handwerkern
als beeidigte Sachverständige in Rcchtsstreitigkeiten unterbreitet
werden . — Schließlich bringt Herr Bauer - Diez  wieder die

Natürlich wird jetzt das militärisch « Element bei den
, ° uungsfelerlichk -iten noch ausgeprägter vorherrschen, als e,

Ŝ fen '^ nrn v ' cht Frieden geschloffen wäre.
3A b‘ef̂ -Ä f besondere Deputationen von

Truppen eigens von Südafrika bereits abgesandt . Dazu treffen
nun aus allen Theilen des Weltreichs fortwährend Vntreter von
Kriegern ein , die sich durch ihre Gesichtsfarbe fast ebenso sehr
uni Ä unterscheiden , wie durch ihre bunten Uniformen,
und die daher in den verschiedenen Prozessionen sehr wirkungs¬
voll sich ausnehmen und große Begeistemng Hervorrufen werden.
. ; r JF' e lt><̂ en  t " den letzten Tagen auch in dem militä-
viR-n ŵ," 2DUrn l e- r/ <? reitS  schleich vertreten , das seit

£ um diese Jahreszeit abgchalten , und in dem
nil/ir S “f |,en m Ke-t 5 ti  chre Künste zeigen, wie da sind:
Quadrillenreiten Miniatur -Schlachten , Einzelkämpft . Kanonen¬
auffahren auf streng vorgezcichneten und in allcrart
» ^ ^ u" 3en sich windenden Pfaden , Citronenspalten und
Kopfabsabcln (aber nur von einem Strohmann !) im Vorüber-
galoppiren , Rettung Schiffbrüchiger durch Marine -Truppen unö

m-i r ' t ®L" deutscher Offizier , der sich die Sache an-
Sejehen, bezcichnete dieselbe mit dem einen Worte : Cirkus"
!̂ nen m b<t ?hut recht bezeichnend. Indessen" die ein-
^ '̂ ^ ungen verri -then immerhin große Geschicklichkeit und
e- kann den Soldaten doch gewiß nicht schaden, sich in solchen
fn SuL “ ' 1' ' Das Publikum interessirt es in hohem (Lobe;
b(£ "» M ^ itgen Stiftungen , denen der Reinertrag überwiesen
w d^ muß ledenfalls -in ansehnlicher Betrag daraus erwachsen
und so mag schließlich auch das bekannte englische Sprichwort

™nbt  Entschuldigung gewähren : „Mildthätiq-
keit breitet einen Mantel über eine Menge Sünden ". 3 Ä

Wo London so voll ist, suchen denn auch alle Theater
sich von ihrer besten Seite zu zeigen, aber sie haben fast alle
^ ^ ^tuahrft Erfolge zurückgrcifen müssen. Der König selbst
besucht fast zeden Abend die Oper und diese ist daher im Augen-
IhiS m ; ,l0b{ “ ° ? jt - Drury Lane -Theater wird ?>ll-
abendlich noch immer das sensationelle Ausstattungsstück Ben
Hur gegeben allerdings mit scenischen Effekten, in denen dieses
Mal Drury Lane sich selbst übertroffen hat . Sir Henry Irving
der in den letzten Jahren mehr in Amerika aufgetrctcn ist all!
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firkallschen Holzversteigerungen in den Wirths-
häusrrn zur Sprach«. Der StaatSkommiffar habe zwar seiner
Zeit in der Kammer erklärt, die Regierung habe die Oberförster
angewiesen, diese Versteigerungen im Walde abzuhalten, doch
sie würden vor wie nach in den Wirthshäufern abgehalten. Dies
sei durchaus nicht volkserzieherisch gehandelt, freilich, wenn die
Bauern Schnaps getrunken hätten, wären sie alle reich und
steigerten darauf los. Redner bedauert, daß der Staats-
kommissar, Herr Regierungsrath Dr. Seidel, welcher der Kammer
so viele Beweise von Wohlwollen gegeben habe, in dieser Weise
desavouirt worden sei, was dessen Vertreter jedoch nicht gelten
lassen will. Der Vorsitzende, Herr Schneider,  bemerkt dazu,
der hier ausgesprochene Wunsch sei doch nun schon so oft der
Regierung unterbreitet worden, daß es eigentlich verwunderlich
erscheine, daß demselben nicht schon lange stattgegeben worden
wäre. Der Vorstand wird beauftragt, in dieser Richtung weitere
Schritte zu thun. — Damit sind die Verhandlungen erschöpft
und die Sitzung wird gegen6 Uhr Abends durch den Vorsitzenden
mit den besten Wünschen für das fernere Gedeihen der Kammer
geschlossen. o.

o. Se . Majestät der König von Dänemark hatte auf
gestern Abend Herrn Regierungspräsident vr . W en tze l,
Se. Durchlaucht Herrn Polizeipräsident Prinz v. R a t i b o r,
Herrn Oberbürgermeister vr . v. Jbell,  Herrn Intendant
Kammerherrnv. Hülsen  und andere Herren zur Tafel ge¬laden.

— Personal -Nachrichten. Der „Reichs-Anzeiger" ver¬
öffentlicht, daß dem Hofjuwelier Moritz Heimerdinger
dahier der König!. Kronen-Orden 4. Klasse verliehen worden ist.

— Kurhaus. Bei günstiger Witterung veranstaltet die
Kurverwaltung am Samstag dieser Woche, den 14. Juni , bereits
um 4 Uhr Nachmittags beginnend, ein großes G a r t en f est
mit Luftballon-Auffahrt (Miß Polly auf einem Fahrrad),
Doppelkonzert und großem Feuerwerk, letzteres mit einer auf
einem den Weiher überbrückenden Floß befindlichen Fronte aus
Feuerwerkskörpern, deren Mittelpunkt der 15 Meter hohe Eiffel-
thurm bilden wird. Rückfahrtsgelegenheitnach Beendigung des
Feuerwerks bieten die letzten Bahnzügc. — Morgen Donnerstag,
den 12. Juni , findet Nachmittags4 und Abends 8 Uhr
Militär - Konzert  im Kurgartcn statt.

— Kirchengesangvereinsfest. Der Verband der evan¬
gelischen Kirchcngesangvereinefür den Konsistorialbezirk Wies¬
baden feiert, wie schon kurz erwähnt, am Samstag, drn 14., und
Sonntag, den 15. Juni d. I ., sein 17. Jahresfest in unserer
Stadt . Am nächsten Samstag, Nachmittags5 Uhr, findet die
Delegirten-Versammlung in dem Gcmeindehause, Steingaffe 9,
statt. Abends um 8 Uhr giebt der Evangelische Kirchengesang¬
verein in der Marktkirche ein geistliches Konzert, in welchem
zwei größere Chorwerke zur Aufführung gelangen: „Die Auf¬
erweckung des Lazarus", Oratorium von C. Löwe für Chor,
Soli und Orgel, und die Cantate: „Der Jüngling zu Rain"
von W. Sauer. Als Eingangsnummer ist das stimmungsvolle
Lied: „Herr, Du siehest, wer im Stillen tveinet" von Emil
Breslauer gewählt worden. Als Solisten sind von dem Kirchen-
gesangvereingewonnen worden: Frau Wiegandt-Nachtigall
(Sopran), Fräulein Emmy Klocke(Alt), Herr Eduard Habich
(Baß) und Herr Otto Rosenkranz(Orgel). . Der Eintrittspreis
zu diesem Konzert beträgt 20 bezw. 50 Pf . Die inaktiven Mit¬
glieder des Vereins haben bei Vorzeigen ihrer Jahreskarte freien
Zutritt. Am Sonntag findet um liy 2 Uhr Vormittags eine
Generalprobe der Chöre statt, welche in dem um 3 Uhr Nach¬
mittags beginnenden Festgottesdienst zum Vortrag gelangen.
Diese Chöre werden von ca. 400 Sängerinnen und Sängern
ausgeführt.

— Landesbibliothek. Laut Magistratsbeschluß wird die
Nassauische Landesbibliothek in Wiesbaden, um die wöchentliche
Reinigung zu erleichtern, vom 14. Juni an Samstags statt um
8, schon um 6 Uhr geschloffen werden.

— Festfahrten. An der kürzlichen Flottenparade bei
Einweihung des Karlsruher Hafens nahm auch ein Dampfer
der Rhederei Waldmann Biebrich Theil. Das Schiff fand dort
so vielen Beifall, daß es Seitens des Mannheimer Kasinos zu
der am vergangenen Samstag zu Ehren des Großherzogs von
Baden und des Prinzen Ludwig von Bayern stattgehabten
großen Festfahrt, an welcher 74 Dampfer Zcheil nahmen, ge-
miethet war. Am nächsten Samstag wird mit gleichem Dampfer
der Mittelrheinische Architekten- und Ingenieur-Verein eine
Extrafahrt machen. Es ist erfreulich, daß unsere heimischen
Schiffe so viel Anerkennung finden.

in England, hat im Augenblick wieder auf seine alte „Ver¬
arbeitung" des Goethe'schen„Faust" zurückgegriffen, aus dem
auch ein rechtes Ausstattungsstück fabrizirt worden. In Her
Majesty's werden die „Lustigen Weiber von Windsor" in Wynd-
ham's „David Garrick" aufgeführt, im Duke of Uork's Theater
giebt es „The Gay Lord Quex", im Haymarket-Theater
„Caste", Alles gute alte Bekannte, aber eine erfolgreiche
Novität, ein „Krönungs-Durchschläger", ist nirgends zu ver¬
zeichnen. Dagegen hat die diesjährige Saison nicht weniger als
drei französische Ga st spiele  aufzuweisen. Sarah
Bernhardt, Jane Hading, sowie di« Rejane haben sich eine jede
mit einer besonderen Gesellschaft in London eingestellt, während
das Deutsche Theater, das sich drei Winter hindurch hier ge¬
halten und eine dauernde Institution zu werden versprach, nun
längst wieder geschlossen ist, wenn auch Wiederbelebungs-Ver¬
suche für nächsten Winter bereits wieder angestellt sind.

Indessen sind unter den ausländischen Musikern,
welche die Saison nach London gebracht, die Deutschen wieder
besonders zahlreich vertreten. Auf die stattliche An¬
zahl deutscher Sangeskünstler, die in der Oper
Mitwirken, habe ich in meinem letzten Briefe
bereits hingewiesen. Dazu gab Richard Strauß eine
Serie von Orchester-Konzerten, auf denen Possart gleichzeitig
durch deklamatorische Vorträge sich hervorthat. Hans Richter,
der ja Wien längst ganz und gar den Rücken gewandt und schon
seit einigen Jahren in Manchester ansässig ist, gab auch in
London wieder die gewohnten Saison-Konzerte, während er
eben jetzt in Paris die „Götterdämmerung" herausgebracht. Da¬
zu hatten wir hier bereits Joachim, Kreisler, Hoffmann,
Janotha, und außerdem Kubelik, Paderewski und zahlreiche
andere Künstler verschiedener Länder.

Auch die P a t t i , die nun schon mehr als vierzig Jahre
vor der Oeffentlichkeit gestanden, giebt im Augenblick hier wieder
Konzerte und füllt sogar die große Albert Hall immer noch,
wenn auch nicht mehr mit ihrer Stimme, so doch mit einem
zahlreichen Publikum. Denn ihr Name übt immer noch eine
gewaltige Zugkraft aus. , Wilh . F. Brand.

o. Jmmobilien -Bersteigerungen . Bei der Versteige¬
rung von mehreren Domainengrundstücken(Bauplätzen)  auf
dem Domainen-Rentamt blieben Letztbietende auf: a) 6 Ar
90.25 Quadratmeter, belegen an der Richlstraße, Herr
Schreinermeister Karl Georg  mit 24,550 Mk., b) 10 Ar
83.25 Quadratmeter, belegen daselbst, Herr Maurermeister
W. B ecker mit 35,000 Mk., und c) 10 Ar 20,50 Quadrat¬
meter, belegen Ecke der Herder- und Riehlstraße, Herr Schreiner¬
meister AdamF r ohn mit 19,000 Mk. — Auf das abtheilungs¬
halber versteigerte Haus der Kaspar Stahl  Erben, Schacht¬
straße 18, taxirt zu 20,000 Mk., blieb Frau Johann Stahl
Wittw« mit 10,000 Mk. Höchstbietende.

o. Vcsitztvechsel. Herr Cementwaarenfabrikant Philipp
Ost und Miteigenthümer haben ihr Haus Herderstraße 13 an
Herrn Restaurateur Karl Brühl  verkauft.

— Kleine Notizen. In der Notiz über den in Wies¬
baden stattfindenden Tag des Bundes deutscher
Frauen - Vereine  muß es Frau vr . Reben  statt Frau
vr . Rehm heißen. An erftere sind Mittheilungen in dieser Sache
zu richten. _

Königin Wilhclminr von Holland auf Schloß
Schaumburg.

1-1. Balduinstein (Lahn), 10. Juni . Nachdem, wie be¬
reits telegraphisch gemeldet, Fürst Friedrich von Waldeck, der
Besitzer der Schaumburg, heute Mittag hier angekommen und
nach dem Schloß gefahren war, traf pünktlich um 5 Uhr Nach¬
mittags der Hof-Sonderzug Ihrer Majestät der Königin
W i l hel mi n e auf dem hiesigen Bahnhof ein. Die Bewohner
des Dorfes hatten festlich geflaggt und eine ziemlich ansehnliche
Menschenmenge, die zum Theil mit den Lahnzügen von Ems
und Diez eingetroffen war, umlagerte den Bahnhof. Der
Fürst von Waldeck trat, als der Zug einlief, mit einem schönen
Blumenbouquet mit orange-farbener Schleife auf den Wagen
der Königin zu, begrüßte zunächst die Königin-Mutter und so¬
dann Königin Wilhelmine, indem er beide mehrmals herzlich
küßte, und überreichte den Strauß . Erst nach einer Weile ward
die Königin in einem Tragstuhl aus dem Wagen gehoben, richtete
sich aber dann schnell auf und schritt, freundlichst grüßend, am
Arme des Fürsten von Waldeck durch das Bahnhofsgebäude.
Alsdann bestiegen die Majestäten den bercitstehenden offenen
Gala-Vierspänner, dem ein Spitzenreiter voranritt, und fuhren
in langsamem Trab zum Schloß hinauf. Der Fürst von Waldeck
und seine Begleitung waren bereits vorangefahren. — Die
Königin, die recht gut aussah, grüßte liebenswürdig nach allen
Seiten und schien sich sichtlich zu freuen, als eine Schaar
Holländer sie begeistert hoch lehen ließ. — Der Fürst von
Waldeck hat die Schaumburg mit dem Abendzuge bereits wieder
verlassen. — Prinz Heinrich der Niederlande, der Gemahl der
Königin, begleitete den Hofzug bis Koblenz, von wo er sich zur
Jagd nach Oesterreich begeben haben soll. Wie es heißt, wird
er erst während der letzten 14 Tage des Aufenthalts der Königin
auf Schloß Schaumburg cintreffen.

— Rambach, 10. Juni. Das 40-jährige Stiftungsfest
unseres Gesang-Vereins „Liederkranz ", verbunden mit
Fahnenweihe, wurde am verflossenen Sonntag bei ziemlich
günstiger, aber kühler Witterung abgehalten. Der Festplatz be¬
fand sich in der Nähe des Dorfes hinter der Kirche und war von
zahlreichem Publikum aus Nah und Fern gefüllt. Von den 24
geladenen auswärtigen Brudervereinen waren 13 erschienen und
es entwickelte sich gar bald nach Eintreffen des Festzuges auf dem
Festplatze unter den Klängen der Kapelle des 80. Regiments
ein munteres Treiben. Die Festrede hielt der Präsident des
festgebenden Vereins, Herr Schwein 6r, nach dieser überreichte
Fräulein Auguste Becker die hübsch gearbeitete neue Fahne unter
sinniger Ansprache an den Verein in die Hände des zukünftigen
Trägers, Herrn Hrch. Lautz. Im Namen der Festjungfrauen
übergab Fräulein Karoline Schwein eine von diesen gestiftete
seidene Fahnenschleife. Die Gesänge der einzelnen Vereine ge¬
fielen allgemein und zeugten von guter Schulung. Den Fcst-
schluß bildete am Abend in den Räumen des „Saalbaus
Taunus" (Besitzer Hr. Meister) der übliche Ball, welcher die
frohen Tanzpaare bis zum frühen Morgen zusammen hielt. Im
Anschlüsse an das Sängerfest wurde gestern noch,ein allgemeines
Volksfest gefeiert, das durch die Vorführungen unserer Turner
und die Gesänge der hiesigen Gesang-Vereine verschönt und ge¬
hoben wurde und ebenfalls friedlich verlief. Auch des Fest-
platzwirthes, Herrn Konradi, sei an dieser Stelle lobend gedacht.

* Mainz , 11. Juni . Rheinpegel : 2rn8aru  gegen
2 m 10 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kunst unü Leben.
0 . K. lieber eine wichtige Entdeckung auf dem

Gebiete der Elektrieität erhält ein Londoner Blatt folgende
merkwürdig klingende Mittheilungen aus Las Palmas (Kana¬
rische Inseln) : „Den Anspruch, eine sehr bemerkenswerthe Ent¬
deckung gemacht zu haben, erhebt Sennor Elemente Figueras,
der seit vielen Jahren Professor der Physik am St . Augustines
College in Las Palmas ist; seine Berechtigung zu prüfen, ist bis
jetzt natürlich noch nicht möglich. Figueras, der schon seit
Langem auf den Kanarischen Inseln bekannt ist, hat jetzt bereits
eine große Berühmtheit bei seinen Landsleuten erlangt. Seit
vielen Jahren arbeitet er im Stillen an einer Methode, die
atmosphärischeElektrieität direkt nutzbar zu machen, d. h. ohne
Chemikalien oder Dynamos, und sie praktisch anzuwcnden, ohne
eine andere motorische Kraft gebrauchen zu müssen. Bis jetzt
hat er das Geheimniß seiner Arbeiten eifersüchtig gehütet, damit
keine frühzeitige Enthüllung ihn um seinen Lohn bringen könnte,
und auch jetzt noch, wo er sein Problem völlig gelöst zu haben
behauptet, bewahrt er über die genaueren Principien seiner Ent¬
deckung Stillschweigen. Er will einen Erzeuger erfunden haben,
der das elektrische Fluidum sammeln, es aufbewahren und für
unbeschränkte Zwecke anwenden kann, z. B. in Verbindung mit
Läden, Eisenbahnen und Fabriken. Er erwartet, daß seine
Wirkung eine tiefgreifende ökonomische und industrielle Revo¬
lution sein wird. Den Schlüssel zu seiner Erklärung will er
nicht geben; aber er erklärt, das einzig Ungewöhnliche daran sei,
daß man so lange gebraucht Hab«, um eine so einfache, wissen¬
schaftliche Thatsache zu entdecken. Die Leute auf den Kana¬
rischen Inseln glauben an Sennor Figueras Erfindung. Seinen
Apparat ließ Figueras in verschiedenen Theilen in Paris , Berlin
und Las Palmas machen, und er stellte die Theile dann selbst
zusammen. Eine Berliner Firma, die Theile lieferte, sandte
Jemand nach den kanarischen Inseln, um sein Geheimniß zu er¬
fahren, aber der Abgesandte kehrte ebenso klug wie zuvor zurück.
Figueras begiebt sich binnen Kurzem nach Madrid und Berlin,
um seine Erfindungen patentiren zu lassen. Eine deutsche Elek¬
tricitäts-Gesellschaft soll ihm eine große Summe für die Er-

Sport.
* Westerwald-Klnb. Aus Hadamar,  9 . Juni, wird

uns berichtet: Die gestrige Generalversammlung  deS
„Westerwald-Klubs" war von 14 Vereinen und mehreren Einzel¬
mitgliedern besucht. Es waren vertreten die Verschönerungs-
Vereine Daaden-Dillenburg, Gebhardtshain, Grenzhausen,
Hachenburg, Hadamar, Herborn, Herschbach, Marienberg,
Montabaur, Ransbach, Vallendar, Wallmerod und Westerburg.
Nicht vertreten waren Altenkirchen, Flammersfeld, Friedewald,
Hartenfels, Höhr, Linz, Neunkirchen, Rennerod, Selters und
Wissen. Punkt 1 der Tagesordnung erledigte sich durch Vor¬
legung des gedruckten Verwaltungsberichts für den Klub, welcher
ein interessantes Bild über die bisherige Thätig-
keit des „Westerwald-Klubs" giebt. Der Bericht wird zu 15 Pf.
abgegeben. Die Rechnung ergiebt einen Ueberschuß von circa
600 Mk. Zum Vertreter auf dem Deutschen Touristentage in
Stuttgart imSeptemberdieses Jahres wird Herr Landrath
Büchting-Marienberg, als dessen Stellvertreter Herr Oberförster
Buse-Montabaur einstimmig gewählt. Nachdem sodann Herr
Postverwalter Wörsdörfer über seinen Besuch des vorjährigen
Deutschen Touristentages in Straßburg i. E. Bericht erstattet,
wird in mehreren Angelegenheiten beschlossen, welche nur be¬
schränktes Interesse haben. Die Markirung der im Westerwald-
Führer angegebenen Haupttouren soll von jetzt ab durch den
Klubvorstand erfolgen, damit die Wegezeichen im ganzen
Westerwalde gleichmäßig ausgefllhrt werden. Eine lebhafte
Debatte entspann sich über die beste und praktischste Ausführung
der Wegebezeichnung. Man einigte sich dahin, dem Vorstande
zu empfehlen, mit den verschiedenen WegebezeichnungsartenVer¬
suche zu machen und deren Erfolge später mitzutheilen. Der
Voranschlag für 1902 wird einstimmig angenommen. Als Vor¬
ort für die Generalversammlung 1903 wird Grenzhausen ge¬
wählt. Die Vorstandswahl für die Jahre 1903, 1904 und 1905
ergab Wiederwahl der Herren Landrath Büchting-Marienberg
als Vorsitzender, Pfarrer Hayn-Marienberg als Schriftführer
und Postverwalter Wörsdörfer-Ransbach alsSchatzmeister. Zum
letzten Punkte der Tagesordnung: Besprechung über Sammlung
und Hebung der Westerwälder Volkstrachten undVolkslieder wird
bemerkt, daß an dem am Vorabend stattgehabten Kommers eine
großeAnzahl alter WesterwälderVolkslieder unter allgemeinerBe-
theiligung gesungen und damit wieder aufgefrischt worden ist.
Die Lieder waren vom Vorstande theils aus der Sammlung des
Herrn Musikdirektors Wolfram-Dillenburg entnommen, theils
selbst gesammelt und vervielfältigt worden.

* Schützenfest in Eßlingen . Zum 18. wü r t t em-
bergischen Landesschießen , das in Eßlingen
vom 22. bis 25. Juni stattfindet, sind bis jetzt überaus viele und
werthvolle Ehrengaben eingelaufen. Die Vorbereitungen sind
in der Hauptsache beendigt und es liegt nun an den auswärtî n
Schützenbrüdern, zum guten Gelingen des Landesschicßeus
durch zahlreichen Besuch bcizutragen.

Gerichtssaal.
6. Wiesbaden , 10. Juni. (Schwurgericht .) In

der zweiten gestrigen, wider den wegen Meineids angeklagten
Schreinermeister Arthur S chu w a l d von R ll des h ei m ge¬
richteten Verhandlung war Herr Assessor Dr. W ei ß m a n n
als Vertreter der Staatsanwaltschaft und Herr Rechtsanwalt
Dr. S i ebcr t als Vertheidiger des Angeklagten thätig. Der
Angeklagte ist 1877 in Soldau (Ostpreußen) geboren, ver->
heirathet und einmal wegen Körperverletzungmit 14 Tagen Ge-
fängniß vorbestraft. Ihm wird zur Last gelegt, daß er
am 5. Januar 1901 vor dem Schöffengericht zu Rüdes-
heim einen Offenbarungseid wissentlich falsch geleistet habe.
In dem Vcrmögensverzeichniß, das Sch. dem Amtsrichter bei
der Leistung des Offenbarungseides vorlegte, war eine Forde¬
rung von etwa 26 Mk., bezüglich deren er bereits im August
1900 ein obsiegendes Urtheil erstritten hatte, nicht aufgeführt.
Der Angeklagte behauptet, diese Forderung sei ihm unsicher er¬
schienen, daß er sie nicht als „Vermögen" habe ansehen können,
insbesondere deshalb, weil er bis zu dem Tage, an dem er den
Meineid geleistet haben solle, trotz wiederholter Briefe noch keinen
Pfennig davon zu sehen bekommen habe. Das kam aber daher,
weil, wie sich nachträglich herausstellte, mittlerweile ein
Gläubiger des Angeschuldigten auf diese Forderung Arrest ge¬
legt hatte. Nach etwa 6 Minuten langer Berathung verneinen
die Herren Geschworenen beide Schuldfragen— wissentlicher

findung geboten haben, ebenso ein Syndikat aus Barcelona, aber
keiner dieser Vorschläge wurde von ihm angenommen. Da zur
Zeit keine weiteren Einzelheiten bekannt gegeben werden, kann
man über den Werth der Entdeckung kein Urtheil abgeben." Zu
diesen Mittheilungen fügt das Blatt hinzu, daß nach brieflichen
Mittheilungen von anderer Seite „Sennor Figueras einen
Apparat konstruirt hat, mit dem er, trotz seiner Kleinheit und
seiner Mängel, einen Strom von 550 Volt erhält, die er in seinem
Hause zu Leuchtzwecken und zum Treiben eines Motors von 20
Pferdekräften anwendet. Sennor Figueras kommt bald nnt
einem thätigen Apparat nach London. Seine Erfindungen um¬
fassen einen Erzeuger, einen Motor und eine Art Regulator, und
der ganze Apparat ist so einfach, daß ein Kind ihn bedienen
kann."

* Ein Musenm für Lokomotiven wird jetzt die Purdue-
Universität in Amerika einrichien, um ihre ansehnliche Samm¬
lung von Lokomotiven in würdiger Umgebung unterzubringen.
Das stattlich« Gebäude erhält vier Gleise, deren drei bereits
voll besetzt sein werden. In der Sammlung befinden sich
mehrere werthvolle Stücke, so die alte englische Maschine
„James Tolman", ferner das zehnräderige„Kamee!" von
Hayes. Außer diesen historischen Merkwürdigkeitensollen mög¬
lichst alle verschiedenen Bauarten von Lokomotiven in dem
Museum vertreten sein. Es ist bezeichnend für die großartige
Entwickelung des Eisenbahnwesens, daß schon jetzt eigene
Museen gebaut werden, um den Fortschritt des Lokomotiven-
baues zu veranschaulichen.

* Verschiedene Mittheilungen. Die 1. Vorsitzende deS
Allgemeinen deutschen Frauen-VereinS, Auguste Schmidt,
ist, wie da? „Leipz. Tagebl." meldet, gestern in Berlin gestorben.

Aus Warschau  wird gemeldet: Tolstois  Eingabe
gegen daS Verbot seiner Schriften  in Rußland ist
vom Senat in Petersburg einstimmig zurückgewiesen worden.
Tolstoi hat gegen dieses nunmehr endgültige Verbot seiner
Schriften einen Protest an den Czaren gerichtet.

In Leipzig  ist am Montag der Nestor der deut¬
schen Schauspieler,  Heinrich Stürmer,  94 Jahre alt,
gesto r ben.
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und fahrlässiger Meineid— und der Angeklagte wird freige¬
sprochen.

ä. Wiesbaden, 11. Juni. (Schwurgericht .) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsrath Stammler;  Beisitzer: Herr
LandgerichtsrathT i l ema n n und Herr Assessor vr . Friede¬
mann;  Protokollführer: Herr Referendar Ör. Lenz;  Ver¬
treter der König!. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt
Or. Beckers:  Bertheidiger : Herr Rechtsanwalt Boja-
n ows ki. — Heute stehen ebenfalls zwei Sachen zur Verhand¬
lung. In der ersten Sache sind es der Taglöhner AugustR ev i ol
und der frühere Bahnwärter Gustav Stern,  beide von
K el ster b a ch, wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt.
Angeklagter Reviol ist 1864 geboren, verheirathet, Vater von 6
Kindern und nicht vorbestraft. Stern ist 1848 geboren, ver¬
heirathet, Vater von 7 Kindern und einige Mal wegen grober
Exceffe vorbestraft. Beide Männer begaben sich am 27. Nov.
v. I . in den Wald bei Schwanheim, um einige Tannen zur
Feuerung und zur Ausbesserung eines reparaturbedürftigen
Gartenzaunes zu holen. Sie waren ohne Arbeit und mögen
daher einigermaßen in Roth gewesen sein. Reviol fällte eben
mit einem Hackbeil die erste Tanne, als der Wache stehende
Stern rief: „Der Förster kommt!" Der Gemeindcförster Butt
von Schwanheim kam und setzte den fortlaufenden Angeklagten
nach, denen aber schließlich der Athem ausging, sodaß sie stehen
bleiben und mit dem Forstbcamten in Unterhandlung treten
mußten. Die Angeklagten weigerten sich, ihre Namen zu nennen.
Zwischen dem Förster und den beiden Männern gab es daher
eine Zerrerei, die den Anlaß zur Erhebung der heute zur Ver¬
handlung stehenden Anklage gab. Ob der Forstbeamte von den
oder einem der Angeklagten verletzt worden ist, ist nicht mit
Sicherheit sestzustellcn, wahrscheinlicher aber ist es, daß er nicht
verletzt worden ist. Er hat zwar nach der Rauferei eine kleine
Hautabschürfung an einem Finger gehabt, und meint, dieselbe
könne von dem Gebiß eines der Angeklagten herrühren, cs ist
aber eben so gut möglich, daß er sie sich auf irgend eine andere
Weise zugezogen hat. Die Herren Geschworenen hielten die
Angeklagten für nichtschuldig, sie wurden infolge dessenf r ei -
gesprochen.

6. Wiesbaden , 11. Juni. (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt vr . Müller.
— Der 1864 in Mainz geborene Kaufmann Volles de Barres
soll sich anfangs Oktober 1899 eines Betruges zum Nachtheil
des Buchhändlers Caucr von hier dadurch schuldig gemacht
haben, daß er sich von demselben 30 Mk. Provision unter der
Angabe habe geben lassen, er hätte drei Exemplare des großen
Werkes„Das XIX . Jahrhundert" in Mainz abgesetzt, habe aber
die Bestellzettel vergessen und werde dieselben anderen Tags
einsenden. In Wirklichkeit soll der Angeklagte überhaupt nicht
im Besitze eines festen Bestellscheins gewesen sein. Das Schöffen¬
gericht hat ihn denn auch zu einer Gefängnißstrafe von drei
Wochen verurtheilt. Dieses Urtheil wurde von dem Angeklagten
mit dem Rechtsmittel der Berufung angefochten und mit Glück,
denn die Strafkammer hebt das erste Urtheil auf und spricht ihn
frei. Der Angeklagte bestreitet heute garnicht, daß er nicht im
Besitze eines Bestellscheins war, er will das aber auch dem Buch¬
händler nicht vorgeredct haben, der seinerseits zugiebt, daß er
gewußt haben möge, daß die Bestellung nicht definitiv war. —
Der 1883 geborene Metzgergeselle Gustav Liebmann von hier
soll am 24. März d. I . an der Ecke der Adelheidstratze uttd
Adolfsallee eine alte Frau überfahren haben. Er war wegen
fahrlässiger Körperverletzung unter Anklage gestellt worden,
wird aber nur wegen Uebertretung zu einer Geldstrafe von
3 Mi. verurtl)rilt.

Vermischtes.
* Eine recht unheimliche Fahrt machte, nach Berichten

von Augenzeugen, ein Ballon des Luftschifferbataillons, der am
vorigen Samstag, Nachmittags3 Uhr, von Tegel abgefahren
war und gegen 614 Uhr nach kurzer Schlcppfahrt in der Nähe
von Falkenberg unter erschwerendenUmständen im Walde
zwischen Nieder-Finow und Liepe landete. Leute aus den ge¬
nannten drei Ortschaften haben deutlich gesehen, wie der Ballon
erst durch Nebel ging und dann Plötzlich durch eine darüber-
liegende Gewitterwolke, in der es blitzte und donnerte, empor-
geriffen wurde. Sie hatten den Eindruck, daß der Ballon ver¬
loren sei. Zum Glück kam es anders; aber die beiden Luft¬
schiffer, Oberleutnant Hildebrandt und Professor Miethe-
Charlottenburg, bestätigten nach glücklicher Landung, daß sie
ungewöhnlich aufregende Minuten durchgemacht hätten. In dem
von den Augenzeugen am Erdboden beobachteten Moment hätten
sie nur 500 Meter hochgehen können, wurden aber mit großer
Geschwindigkeit>veit über 2000 Meter hoch gerissen, worauf
ebenso schnell ein Sturz um wenigstens 1000 Meter folgte,
darauf wieder blitzschnelles Steigen bis etwa 2000 Meter und
eine sechs- bis achtmalige Wiederholung dieses jähen Sturzes
und Emporgerissenwerdensin den vorbezeichneten Grenzen. Die
Situation war für die Luftschiffer umso entsetzlicher, als sie
die Ballonhülle oft neben sich, die Schlepptaue über sich sahen
und der Korb zu wiederholten Malen stark kippte. Die Be¬
wegungen waren schlimmer als im Fesselballon bei starkem
Winde. Blitze sahen die Luftschiffer nicht, dagegen hörten sie
fortgesetztes Donnern und wurden von Regen, Schnee und
Hagel überschüttet. Die Hände waren ihnen infolge von Kälte
und Hagelschlag so klamm und schmerzend, daß sic nichts mehr
festhalten konnten. Nach einer schrecklichen halben Stunde —
nach Zeugniß des Barographen, an die llhr dachte man in dieser
Lage"nicht— stürzte der Ballon, weil das Gas bis zur Hälfte
herausgedrückt war, aus 2200 Meter bis auf die Erd« herab.
DaS wäre der sichere Tod der Luftfchiffcr gewesen, wenn der
Ballon nicht auf dichten Buchenwald gefallen wäre. Einer der
Herren kletterte am Tau herab und holte Leute aus dem nahen
Liepe herbei. Um 9% Uhr war der Ballon geborgen. Di-
Luftschiffer aber werden diese Schreckensfahrt zeitlebens nn Ge-
dächtniß behalten.

* Die Zukunst Martiniques . Der „Temps" führt aus,
daß durch den Ausbruch der Montagne Pelee etwa ein Zehntel
der Fläche der Insel Martinique betroffen worden ist. Leider
sind viele Tausende von Menschen umgekommen, und der
moralische Schaden ist unersetzlich. Was den Sachschaden be¬
trifft der mit Einschluß von Saint -Pwrre auf 100 Millionen
Francs geschätzt wird, so kann ein Theil durch wohlthätige
Spenden ein anderer durch die Zuschüsse des Parlaments zu den
üblichen Zuwendungen des Mutterlandes ausgeglichen werden.
Der andere Theil ist als unwiderbringlich verloren zu betrachten,
beim’ man kann nicht wohl bei der Berechnung der Ent-
schädiqunqen die mehr oder weniger entfernten Verwandten von
zahlreichen Faimlicn berücksichtigen, die ganz und gar ver¬

schwunden sind. Mt Hülfe der zeitweiligen Unterstützungen
wird der Schaden zum Theil gemindert werden, und man kann
ihn sogar materiell ersetzbar bezeichnen, denn die natürlichen
Hülfsqucllen der Insel sind unberührt geblieben. Die großen
Zuckerfabriken, mit Ausnahme von zweien, sind unbeschädigt
geblieben, ebenso die Ländereien, auf denen sie das Zuckerrohr
gewinnen. Auf diese Weise kann man sagen, daß 80 pCt. der
Zuckcrindustrienicht betroffen worden sind. Neben dem Zucker
bildet der Rum mit dem Tafia (Melassebranntwein) den Haupt¬
gegenstand der Ausfuhr der Kolonie; beide zusammen machen
etwa 86 pCt. der Ausfuhr aus. Zwar sind die Brennereien von
Saint -Pierre vernichtet, aber die übrigen bleiben bestehen. Da
letztere bereits über die Hälfte des ausgeführten Branntweins
lieferten, wird es ihnen leicht werden, in kurzer Zeit die 60,000
bis 70,000 Faß zu schaffen, die jahraus jahrein zur Ausfuhr
gelangten. Der Eakaobau beschränkte sich auf den nördlichen
Theil der Insel in der Umgebung des Vulkans und ist daher
völlig verschwunden. Er hatte indeß noch keine Bedeutung er¬
langt, und die Kultur kann in anderen Theilen der Insel wieder
ausgenommen werden. Zwei Jndigofabrikcn, die einzigen, sind
unberührt geblieben. Die Kaffeegewinnung war ziemlich be¬
deutend, allein zu den ausgeführten Mengen einheimischen
Kaffees kamen weit bedeutendere von Guatemala-Kaffee, der in
den Häfen der Insel mit dem dortigen Ursprungszeugniß ver¬
sehen wurde. Die Hauptsache ist, daß die Zuckerfabriken und die
Brennereien zum weitaus größten Theil unbeschädigt sind. Für
die Zukunft kommt in Betracht, daß in Ermangelung des Hafens
von Saint -Pierre, dessen Außenreede übrigens nicht die nöthige
Sicherheit bot, Fort de France eine ausgezeichnete Reede besitzt,
deren Eigenschaften Admiral Aub« bereits im Jahre 1882 her¬
vorhob; ein Trockendock ist vorhanden und die Stadt war längst
der Sitz einer Agentur der Compagnie Transatlantique. Auch
die Kreditverhältniffe sind günstig: die Banque de la Martinique
ist eine größere und gut geleitete Anstalt, der Wechselcours stehi
auf Nennwerth, und die Anstalt wird aus der jetzigen Krisis
ohne Verlust hervorgehen, da sic in den bei dem Brande ver¬
nichteten Banknoten einen Ausgleich für den sonst erlittenen
Schaden finden wird. Die Hypothekenbank(Cradit Foncier
Colonial) ist ebenfalls nur in geringem Matze geschädigt worden;
sämmtliche bedeutenderen Industrieanlagen sind hypothekenfrei
und besitzen sogar wesentliche Rücklagen; in Saint -Pierre hatte
die Bank nur wenig Außenstände, und die Darlehen auf
Martinique waren hauptsächlich solchen Grundbesitzernbewilligt
worden, die schuldenfrei waren. Unter diesen Umständen er¬
weist sich die Lage auf der Insel als so günstig, wie es nach dem
großen Unglück nur der Fall sein kann, und man darf hoffen,
daß die Zukunft der Insel nicht gefährdet ist.

Kleine Chronik.
Das „B. T." meldet aus Danzig:  Bei der Aufstellung

eines Gerüstes zum Abputzen eines Neubaues stürzten6 Mann
herab. Drei wurden schwer, drei leicht verletzt.

Aus Saargemünd  wird berichtet: Beim Exerciren des
hiesigen Chevauleger-Regiments stürzte Rittmeister
Füll  und wurde lebensgefährlich verletzt.  Man
brachte ihn ins Garnisonlazareth.

Ueber eine nette Familie  berichten Berliner
Blätter: Ein achtjähriger Knabe bat dieser Tage weinend am
Rosenthaler Thor einen Schutzmann, ihn nach der Wohnung zu
begleiten, und gab folgende Begründung: „Bei uns ist mäch¬
tiger Krach, da ist 'mal wieder der Deibel los. Meine Ollen
hauen sich tobt, kommen Sie 'mal mit und machen Sie 'mal
Frieden." Der Schutzmann mußte die Aufforderung des Kindes,
als Friedensengcl zu walten, zurückweisen, worauf der Kleine
mit den Worten: „Na, denn nich!" sich allein nach der elter¬
lichen Wohnung zurückbegab.

Der Mörder Otto Rust aus Laibach,  der seine Frau er¬
schlug und seine Schwiegermutter lebensgefährlich verletzte,
wurde in Gandersleben im Hause seiner Eltern durch den Schutz¬
mann Nary verhaftet. Er behauptet, sich seit der That in den
Roggenfeldern der Umgegend versteckt gehalten zu haben, und
verweigert im Uebrigen jede Auskunft.

Montag trat auf allen Alpen in Kärnten  bis ins Hol;
herabS chn eef a l l ein.

Ein furchtbarer Mord  an einer Frau, der in einem
der ärmeren Bezirke Süd-Londons verübt worden ist, hat die
ganze Stadt in die höchste Aufregung versetzt. Die Leiche der
Frau, anscheinend einer fremden, wurde auf der Schwelle einer
Thür gefunden. Die Unglückliche ist nach der Ermordung erst
in siedendes Wasser geworfen, dann skalpirt und in ein Dutzend
Stücke zerschnitten worden. Der Leiche fehlen die Eingeweide.
Die Gesichtszüge der Ermordeten, die etwa 30 Jahre alt ge¬
worden sein dürfte, sind erkennbar. Bisher hat man noch
keinerlei Anhaltspunkte, die zur Ermittelung des Mörders
führen könnten.

Die Königin Alexandra  ließ durch den Bischof
von London ankündigen, daß sie bei der Krönung 10,00 0
Dien st mädchen zum Thee empfangen  und ihnen
Krönungs-Gedächtniß-Medaillen verleihen will.

Im Orpheum zu Belgrad  brach während der gestrigen
Vorstellung ein Brand  auS, der aber auf die Garderobe be¬
schränkt werden konnte. Nur der besonnenen Haltung des Publi¬
kums ist es zu danken, daß keine Katastrophe eintrat.

Bei einem Brande im Sanatorium  der St . Lukes
Society in Chicago  wurden neun Männer und eine Frau
getödtet, 30 Personen wurden verletzt. Die Mehrzahl der
Patienten befand sich wegen Trunksucht in Behandlung. Als
das Feuer ausbrach, waren eine Anzahl Deliriumkranke an die
Betten fcstgeschnallt.

Ein Cyklon von zwei Meilen Länge und zwei Meilen
Breite ist in der Umgebung vom Loke-Park im Staate Minne¬
sota  niedergegangen. Eine Kirche und neun Farmen wurden
vollständig zerstört. Zehn Personen sind umgekommen.

Hetzte Nachrichten.
Continental - Telcgraphen - Compagnie.
London, 10. Juni . Auf eine im Unterhause gestellte

Anfrage antwortete der Parlamentsuntersekrctär des
Aeußern, Lord Cranborne , schriftlich, es sei abgemacht,
daß in den Vertrag , über den der britische Spezial¬
kommissar in China jetzt unterhandle , die Bestimmung
ausgenommen werde, nach der die chinesische Regierung
sich verpflichtete, innerhalb der nächsten zwei Jahre die
künstlichen Schiffahrtshindernisse im Cantonflusse zu be¬
seitigen. — Die „Times " meldet aus Shanghai
vom 10. d§. : Me endgültigen Verhandlungen zwischen

Scheng und dem Vertreter der „China Develovement
Company" über den Beginn der Arbeiten an der Cantorv-
Hankau-Eisenbahn führten zu einem befriedigenden 8lb-
schlusse.

Petersburg , 10. Juni . Der Kaiser stattete dem
Fürsten von Bulgarien im großen Palais in Peterhof
einen Gegenbesuch ab. Später besuchte der Fürst dis
Kaiserin-Mutter in Garschina, sowie die Großfürsten
Constantin Constantinowitsch und Michael Nikolcyewitsch«
Nach der Rückkehr desFürsten fand in Peterhof Familien»
tafel statt.

Washington , 10. Juni . Ter Senat nahm die Marine^
Appropriationsbill mit der Abänderung an, daß zwei
Schlachtschiffe1. Klasse, 2 Panzerkreuzer 1. Klasse und
2 Kanonenboote gebaut werden solleit.

Depeschenbürcau Herold.
Berlin , 11. Juni . In zwei dicht aneinander an»

schließenden Plenarsitzungen will der Reichstag heute den
gegenwärtigen Abschnitt seiner Tagung abschließen. Gin
Berichterstatter meldet : Tie Gesammt-Abstimmungen
über die Zucker-Konvention, die Novelle zum Zuckersteuer-
Gesetz und das Branntweinsteuer -Gesetz werden in die
zweite Plenarsitzung verlegt werden, so zwar, daß die Ab¬
stimmung über die Branntweinsteuer-Novelle zwischen
die anderen Abstimmungen geschoben werden soll. Damit
soll verhütet werden, daß irgend wie und irgend woher;
ein Bein gestellt werden kann, um eine dieser Vorlagen
zu Fall zu bringen . Es sind mehrere namentliche Ab¬
stimmungen in Aussicht genommen. Me Mehrheit für
die Zucker-Konvention und die Novelle zum Zucker¬
steuergesetz ist gesichert. Me Vertagung des Reichstages
soll, wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, bis Ende
Oktober oder Anfang November ausgesprochen werden«

Berlin , 11. Juni . Me „Kreuzztg." dementirt die
Meldung , daß Graf Kanitz seine Interpellation wegen
des Schiffahrtstrustes zurückgezogen habe. Am letzten
Samstag hat der Reichskanzler dem Grafen Kanitz mit»
getheilt, daß er wegen anderweitiger Inanspruchnahme
die Interpellation in den nächsten Tagen noch nicht würde
beantworten können.

Berlin , 11. Juni . Wie das „Halle'sche Volksbl.*
meldet, wurde die Bibliothek der in Halle weilenden
Studenten und Studentinnen russischer Nationalität i»
der Privatwohnung eines Studirenden beschlagnahmt«
— Dem „Berl . Tagebl ." wird aus Rom depeschirt:
Im Vatikan wird nun ein neuer Kandidat für die
Münchener Nuntiatur  bezeichnet , nämlich
Monsignore Avernardi , der bereits Auditeur der
Nuntiatur in Madrid und Paris war und als tüchtiger
Mplomat gilt.

Wien, 11. Juni . Fast die gesammte hiesige Presse
spricht ihr tiefstes Bedauern über die in der gestrigen
Abgeordnetenhaus -Sitzung voni Führer der tschechischen
Socialisten Klofac wegen der Marienburger Rede des
deutschen Kaisers gemachten Ausfälle und fordern, daß
die Regierung Sorge trage , daß in Zukunft so verwegene
und frivole Aeußerungen nicht mehr gethan werden. Die
gesammte öffentliche Meinung müsse die Beleidigungen
des befreundeten Monarchen als einen dem eigenen
Lande zugefügten Schimpf energisch zurückweisen.

Brüssel, 11. Juni . In dem gestrigen Konsilium dev
Aerzte wurde festgestellt, daß das Herzleiden der
K ö n i g i n in ein solches Stadium getreten ist, daß es zu
ernsten Besorgnissen Anlaß gebe.

Paris , 11. Juni . Me Morgenblätter kommentiren
die gestrigen ministeriellen Erklärungen in der Kammer«
Die republikanische Presse ist mit denselben sehr zufrieden,
während die konservativen und progressistischen Blätter;
gewisse Vorbehalte machen. Me anti-republikanische»
Organe finden nicht genug Worte der Kritik. „Figaro"
sagt, die Rede sei, wie man erwartet habe, einKompromiß
zwischen den Mitgliedern des Kabinetts. „Gaulois"
meint, der Minister habe zu Unrecht erklärt, das neue
Kabinett setze die Politik der Vertheidigung der Republik
fort . Das Programm Combes sei vielmehr ein solches
des republikanischen Angriffes . „Petit Parisien" führt
aus , die Rede sei das , was man von einer solchen Rede
erwarten konnte. Es werde darin angekündigt, was
man seit Jahren im Lande verlange. „Rappell" billigt
ebenfalls die Erkläimng , die er sehr gemäßigt findet.
Trotzdem entspreche sie aber dem Ausdruck der augenblick¬
lichen Lage. „Echo dö Paris " dagegen meint, daß die
Rede nicht einmal einen Achtungs-Erfolg erzielt habe.
Man ersehe aus dem Programm , welche Mühe dis
Minister gehabt hätten , um eine Uebereinstimmung zu
erzielen, „Petit Republigue" hätte eine größere Präci-
sion der Ausdrücke gewünscht. Er findet, daß die Er¬
klärung nicht genügend klar gewesen sei. Der Fehler der
meisten Kabinette sei, Angriffe abzuwarten und sich auf.
eine defensive Rolle zu beschränken.

Uolkswirthschirftliches.
Senator Dr . Glackemeyer in Hannover  ist im

Alter von 68 Jahren gestorben.  Glackemeyer war der Be»
gründer eines niedersächsischen Genoffenschaftsverbandes. Dem
Verband von Schulze-Delitzsch stand Glackemeyer feindlich
gegenüber.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 11. Juni , Mittags 12s4 Uhr. Kredit-Aktie»
216.90, Diskonto-Kommandit 187.90, Deutsche Bank 210.30,
Dresdener Bank 147, Staatsbahn 161.30, Lombarden 18.90.
Laurahütte 206, Bochumcr 200, Gclsenkirchcner 173.50, Harpe ner
177.76. Tendenz: ruhig.

Wien,  11 . Juni . Oesterr. Kredit-Aktien 689.25, Staats»
bahn-Aktien 704, Lombarden 72.70, Marknotcn 117.40. Ten»
denz: still. _ j

Die Abend Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Vrranlloortlichrr Rrdaktrur ffit Politik nnti ftcniflfttm: W. Schulte »um Brühl!
fßt de» übrige» redaktionellen Theil : ll . Rötherdt ! für die Auzrigenundilicklamrn: Sb. Dornaul ; fämmtlid) in Wiesbaden.

Druck unv Verlag der L. Lchellenbrrg ' ichen pofBuchdruckerei ln Mebbade».
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Coursbericht des Wiesbädsner Td ^ blätts .' 10 . Juni 1902 .
J »fach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer z « Frankfurt a . M.

8V1I.D. R.-Anl. (abg.) M87» » » — »
8. .
37,
87.
3. .
4. .
SV*
8-/.
4. .
37,
8.-.
3' /*
3-/-
8. .
4. .
4. .
SV*
3. .
8. .
i.  .
3V-
3V*
8. .

Pr . c. St.-A.(abg.) »

Bad. St.-A. »
■» » 0 . (abg.) »
* » » »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» > *

Gr. Heg». St.-R. »
* »Anl.fv.99)»

Sächsische,
Württ . A.

Cal>g .)

102.10
102
93.10

101.80
101.80
92.70

105.30
99.70

100.
102.70
100.20
91.70

103.
100.30

102.30
104.80
99.90
90
90.80

103.90
100.20
100.20
92.50

87,
3,6•
IV.
1".
3 .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
SV»
3. .
4. .
4. .
5V.
5. .
3. .
4' S
41/»
4b»
4V.
4V-
4V,
3. .
5.
5.
5.
5

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » (Irl .) »

Holl. A. » 1896b.fl.
Ital. Rentei. G. Le

» » nlt. »
’» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. v. 92 jff

4. .
4. :
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ..
t . .
4. .
SO,
SV.
sv»
3. .
4. V
4. .
RV,
R.
5. .
4. .
4. .
1.:
1..
1..
4..
4..
8. i
4. .
4V,
4V,
4",
5. ;
4>.
6. .
5V,
6. .
47-
4. .
SV»
ß. .
5. .
5. .
8. .

Oest. Goldrente ö.fl.
» E.B.c.E.G.stfr. »
» Sf.Q. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt..Tan.ö.fl.
* » » April »
» Pap. » Febr. »
* » » Mai »

Portng. St -Anl. Ji
» Tab.- » »
» . änss. Soh. £

Rnm.(alt )v.81-88^4
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw, »
» Von 90 »
» » 91 »
» 94 »
» » 96 »
» » 98

Rnss. Cons. v. 80»
» GoH.Av.89 »
» »IT » 90»
»St.R.v.94aKRbl.

Schw.O.v.SOfabg.).«
» » »86 »
» » »90 »

102.50
38.60
44.40

96.50
102.70

102.70
102.70
68.

103.

101.80

101.80
101.80
46.25

29.50
96.40
96.40
96.40
99
83.30
83.
83.
83

96.80
101.50
99.90
99.90
92.70
68.75
81.20
99.20

Serb. amort. v.95 »
Span.v.82fabg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
»Fnnd . »88 Jt  101 .50
» priv.stfr. »90 »
» cong. » »
» conv. Lit.B.Fr. 52.
» » C. » 28.70

» D. ,
üng . Gold-R. M 101 .60

» » (kl.) ». 101.601
» Fis. Thor ». 86.

37
3V:
3V
3V*
4.
4.
4.
4.
4.
3V,
3V
4.
3.
3.
3.
3
3V,
4.
30,
4.
4.
30
4.
4.
4.
4.
30,
30,
3V,
3V,
4.
4.
8V*
30,
30,
4,
4.
3V,
4.
8V
4.
SV,
30,
3V,
3V>
3V,
SV,
3V,
4.
4.
3V»
4V*
41/*
4V,
4V,
4.
30,
4.
3,»
3.
4.
4.
4.
5.
5.
4.
6.
40

do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 >

Hanau »
Heidelbergv. 1901,
Homburgv. d. H. >
do. von 99 i

Kaiserei. v. 91 ,
do. von 89 >
do. » 97 i

Karlsruhe v. 1900 ,
do. von 86 ,
do. » 89 »
do. » 96 ,
do. » 97

Kassel fabg.) ,
Köln von 1900 ,
Limburg fabg.) »
Ludwigs!,, v. 1900»
do. von 90 n. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. fabg.) J. »
do. von 94 ,

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. ,

Pforzheim v. 99 »
do. fabg.) v. 88 »

Wiesbadenv.1900»
do. fabg.) »
do. von 87 ,
do. » 91 ,
do. » 96 ,
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 ,
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »
Amsterdam b.fl.
Bnk. v.84 fconv.) Ji —
do. > 88 » » —
do. » 95 » » _
do. » 98 » » _

Cbristiania v. 94 » —
Kopenhagenv .86 » —
Lissabon » 76.70
Neapel st. gar. Le 97.30
do. (kleine) » 97.10

Rom (i.Gold)gr. I » 102.30
do. iuvin 102.10

Stockholm v. 80 Ji 102.
Wien (Gold) » 105.50
do. (Papier) » —
do. von 98 Kr —

St.Buen.-Air.92Pes. 39.50
do. £ — |

do. 800r
Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.SI.8. »
v Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
Ult. Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
* Cont.Nmb. »
» Ges. Allg. »
* HeliosKöln»
» Lahmeyer »
* Liohtu .Kr. »
» 8ehuckert »
* Siem.u. H. »

Utn.Ff.AH »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gu ast. »
Gum. V.Brl.Ff. .
Kalk Rh.W. ,
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N. Sp, »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mseh.ßielef.D.»
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
* G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot. Obern.»
» Schp.Frth. »
» Witten. St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.We8g. »
Schst.V.FuIda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlingen »
u.Bw.Göp. »
Nordd.Jute*
Westd. » »

Tk.Th.Rg.ahg. £
Verl.Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. EisHilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd.’ »

103.40
93.70

Allg. D.Kleinb.
do. Ser. VHI »
do. » IS »
do. »
do. Ser. IV-VI »
do. » vn »

Cass.Strassenb. »
D. E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II

S. E.B.G. Darmst. »

95.
100.50
94.70

112.

321.

13'/.

» St,(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.O. Ji
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A. v. 88 Jt

98.20

Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
» » von 88 Jt 75.50

Chin. St.-A. v.95 £ 105.50
» » Jt
» » v. 96 £ 100.
» » » 98 » 90.40

Egypf unific. A. Fr. —
“ privil. » » 104.

Mex. inn. I-TV Pes. 41.80
*äus,v.99stf408£ 101.10
» » 204Or » 101.10
» oons. Pes. 25.60

10»,
9V
7
7
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77*

6
5«,
8
9
7
77-
6
7

Id.
Ii. Bank -Aktien

67« Dtsche. Rb. Ji 155.20
8'/« Frankf . Bk. » 190.5 Badische » R. 115.10
0 B. f.ind. U. Ji 66.2 Berliner Bk. » 92.30
0 Bresl.D.-B. » 93.25
4 Drmst. Bk. s.fl. 139.80

11 Dtsche. Bk. Ji 210.40
17- »EfT.n.W. R. 105.1“3 »Gen.-Bk. Ji 102.50
6 »Ver.-Bk. » 121.50
8 Disk.-C.-A. » 188.404 Dresd. Bk. » 146.80
5-/, »Bankver. » 107.30
9 Frkf .H.-Bk. » 191.
77- » Hyp.C.-V. »

Mannb. Bk. »
132.40

5-/, Mitteld.C.B.» 109.90
4»/,° Oest.-U.B. Kr. 115.60
5-/- Pfalz. Bk. Ji 116.
9 »Hyp .-Bk. » 178.
7 Pr.B.-C.-B. R. 139.
67- Wien.B.V.Ö.fl. - -
5> Wrtt .N.-B. sfl. 109.50
7 1. Ver.-Bk. » 147.70

, Hivld.IVorl. Ij. Industrie -Aktien.

Rheinpr.XX.XXIj «,
do. \ . xri -xvr »
do. XIX
do. XVIII
do. IX.XIu . XIV »

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»
do.Lit. Rfahg .)
do.
do.
do.
dp.
do.

. 86
91
93
96
98
99

S T.
T,
U«
v,
w

do. Str.-B.
do. v. Bookenh.

Berlin von 86D2 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Danustadt v. 91 »
do. vpn 88„. 94  »
do. » 79u. 81 »
do. » 97 »

Erlangen v.1900 »

103.40
100.40
100.50
95.301
89.20

Zt. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
8V*
3',.
87
8. .
SV.
SV*
3V,
8V*
SV.
3V*
8V»
SV.
SV,
SV,
SV,
4. .
4. .
3. .
3V«
4..
3",
3" ,
3" ,
L .

89.

102.30

103/70

12'/
0
8

15
3

13
7

12

8
8
9

13
7.7«
9

13
6
7
6
5
6
7
6'/,
8
8
8

14

13
^0«
4

15
0

13
7

12'/*

8
8
8

14
77
9

13
6
4' V

6
6
67*
8
6
4
8

A1.(507»E.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.
S.Ibl.f40VoE)j«
do. 3000r »
Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T. *
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
»Essighaus »
»Hen.Frkft. »
» » Pr.Akt .»
»KempfF »
»MainzA.B. »
»Parkbr. »

(» Sonne,8p. »
» Stern,Obrr.»
»Storch.Sp. »
»Tivoli,8tg. »
»Vereinigte »
» Werger,W.*
» Nic.,Hofbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe. »
Cem.Heideib. »
» F. Karlst. »
»Lothr. Metz»

163.50
69.

105.
229.50
38.10

244.50
122.

145.50
155.
134.50
271.
107.90
183.
243.
100.
98.

102.80
93.

100.
106.5h
132.
107.10
86.50

128.50

Bergwerks -Aktien.
Booh.Bb.u.G. Ji
Bud. Eisenw. »
Conc. Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Asohsl. »
Laurahütte »
Westereg. Al. »
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Rieheck-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg. »

6V, Gz.Kfl.EB.uB.

vorL ,dr..Akt. von Transp .-Anst . l

Böhm.Nb.stf.i.G. Ji
- Wstb .stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold «
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Ji
do. /kleine) »
do. stt.inGold »
do. » /kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr..Ios.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.R.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. S. »

72 . »
63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold Jt

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. «
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » *
do.Sb./Dsf .i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v. 71/neue ) »
»U.S.73V4sfiG «

Br.R.72sf.iG R
St.R.83sf. i. G. «

do. l -8R.st.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do./Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. Ji
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dnx.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91 stf i.G. »
do.v.97stf.i G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. .«
do. 400er stf. i.G. *

Ung.Gal.gf.i.S. ö.fl.

| 99.80
100.
99.20

101.60
101.60

99.90

103.50
103.50
10L70

91.60
98.50

109,
109.70
109.10
102.60

63.20
63.10

111.30

101.70
93.90
89.50

92.
85.60
85.60

104.70
83.90
77.90
72.70
72.90
99.80

101.75

4.
4.
4
3V*
3V,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/,
3' /,
4
4.
4.
4
3V,
3-7
3>
4.
4.
4.
3-7
37
I.
4.
3V.
4.
4.
3'/
3' /,
3"
37,
3V,
3.
4.
3-7
4.
4
37
3-7
5.
5.
4-7
4.
4.
3'/:
4.
4.
3V:
37»
37
3V
4.
3'/*
3V
4.
4.
37-
37,

Fr. H.- B. S. XIV .«
do. XVIn. XVII»
do. XVIII »
do. XII n. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.fabg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36n. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.28,30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 fabg.) »
do. 46-490
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.TI»
do. 8er. VI. »

do.8.VITunk.l906»
do. fabg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.fi.Gr.UT,
do. Ser. TU »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .1. »
do. F.G. K. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk.

96.
98.80
99.
95.

103.20

Hai. stg.2500er Le 68.20
do. 500er > 68.20

Ital . Mittelmeer » 100.20
. do. 500er
> Liv.C., D.u. D./2 » 69.10
. Sardin. Sek. » 99.60

do. /500er) » 99.60
>Sieilian. v. 89Gr. » 99.50

do. kleine » 99.50
do. 91 Gr. » 102.
do. kleine » —

Süd.-rtal. A.-H. » -
Toscan. C Ultra! 106.60
Westsizilian.v.79Fr. 105.60
do. von 80 Le 103.50

67,

3
57,
4

Brannsoh.Lds. Ji
Ludw.-Bexb. ».fl.
Lübeck-Büch. Ji
Marienb.Mlaw.R.
Pfälz. Maxb. sjl. 1141.50

Nordb. » 134.701
6
8-7
3-/.
6-/.

10
87.

AIIg.D. KIb. Ji
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. *
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

6 6
6 57
77 67

12", 117',
ll */< 117
67. 6'

57i« 67
7. 0

57, 57
6 6V,
1 1

47.1 4'/,,
5 5
5 5
6 6*°
4-1, 47,
4 4
0 0

5 5'/.
5 4-
7
67, 67.
1
47, 5

6' » 37.
0 0
0 0

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb./Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M*
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Ga liz. I »
Gotthard Fr.
Jur.-Spl. Pr. A »
do. St.-A. *

Jr . Gennsssch. .«
Sohw.Centr. Fr.

Nordost »
Ver. Schweizb. »

Iwang. Dombr. Ji
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk. Kiew.E.B. »
Moskau Smolensk »
» Wind.Rh. v.97»
do. v.OSstfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Rnss.Südw.fgar.) »
RySsau(foslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

100.

98.90
98.80

100.
99.60

99?
99.

99.10
99.10

Anat. E.-B.-O.i.G.R«
» »Ser. II»
» »408er

P.E.-B.v.862000r»
do. 400er »
do. von 89 I R<*. »
do. v. 89 400er’ .
do. v. 89 II Rgs. .

Salonik-Mon i. G. »
do. 404r

102.70
101.20
101.40
70.

94.
94.
36.40
61.40
62.70

100.

100.
It. Mittelmb. Le
It.Gs.8ic. E.B.
It. Ir. fAd.N.) >
Westsicilianer
Anatol.E.-B. il
Iwsng. D.fg.)
Lux.Pr. Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
de. 8t.-Akt.

Sodankrsdit -Pfandlir.
1Ray.V.-B. Münoh. Ji  1102.
I » » » 98.20

»BC. VB.Nmb. » 101.50
» » » » 101.7)

97.78
102.90
98.70

100.90
96.10

100.10
102.30
96.

»Hyp.u.W.-Bk. »
, » » » » »
D.Gr.-Cr.IITn.IV»

do. Ser. V
do. VT
de. IX »

i do. VIII
| D. Gr.-Soh.B.Berl. »

Hvp.-B. Berl.

!Eis. B. u.O.-C.-O.
iEis. Cpm.-Obl,

4.
37
4.
4. .
3-7
3V,
4. .
4. .
4. .
3-7
3-7
4. .
3-7
4. .
4. .
4. .
3-7
3-7
4. .
4. .
3-7
4. .
3-7
3-7
4. .
3-7
3-7
3-7
4.
4' /,
4.
4. .
3-7

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. fA.pr.-Okt.) »
do. Man.-Juli ) »
do. fApr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
do. Ser. III JH
do. » IV
do. * XVII
do. XVIII
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do.
do.
do.
do.

Pr.C.

85
96
94

K.-O.V.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 807»abg. »
do. »
do. a. 80 *7 abg. »
do. nhg.Certifie. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

4.
4. .
47,
4. ,
4.
5. .
4. .

» Pfdbr.-B. 8. 18 >
do. Ser. XIX
do. . XVIII ,
do. . XVII ,

Pr. Ldsch.Centr. ,
Rhein. Hyp.-B. ,

do. nnk. b. >997 >
do. Ser. 69'82 ,
do. Oommunal »

S.B.C.30'3234,1.43 „
do. bis incl. 8.52 »

W. B.C.A.GölnS. I»
do. Ser. II .
do. » V „
do. » in
do. » TV

W. H.-B. v.90'92 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hvp.-Bk. ,
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. .
do. unk. h. 1902 »

W.V.-B. 8.15/20 .
do.S.TV-X(»bg.) »
do. Ser. I n. IT »

Dln .L.TLn.W.-B. «
Finnl. Ilyp.-Ver. »
Hai. Nat.-Bk.stf Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 <i
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 Ji
do. nnk. b. 1904 ♦

Ungar.B.-Or.-T. ö.fl.
do. steuerfrei ♦

U.L.O.-S.A.u.B.  Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I V. 97 Kr.

,10>.7014* . North. Pac. Prior. L.
1102.80j5*. Oregonu. Calif. I M.
101.8014*. » Railr. Nav. Cons.
96.5014*. Pac. of Missouri IM.
96.50 6*. do. cons. Mtg.

105. | 5*. do. Lex. Dir. I Mtg.
100. 4' 7* Pitfcsb. Cinc.Ch.St.L.
101.20 5* . San.Fr.u.Nrth.P.I M.
101.30 6*. South.Pac. 8. A. I M.
100. 6*. do. 8. B. I Mt».
101.8016* . do. I Mtg.
96.1015*. do. cons. I Mtg.
96.10j 5* . Stockt.CopperCtr.G.
98.40 6*. 8t. Ls. Frc.M.W.Div.
98.40 6*. St. Lonis Wich.u. W.

100.2014*. Union PacittoI Mtg.
100.80 5* . West.N.-Y.u. P. IM. j
95.50 4*. » Gen. M. Bds. n. C.
95.:jOJ i » flncome-Bds.) I9-r).^0l * ICapit»l aad Zinsi<»(ioli.

100.25 I t Nnr rC\ pitaI  in fJol f.

Oivgfss Obligationen
96. | 4. . Bankf .iud.Untn. «

4. . » Orient. Eisenb. »
4. . Brauerei Binding»
4. . do. Essighans »
4. . do. Nicolay Han. »
4. . do. Kempffabg.)»
4'7 do. Storch Suey. »
4. . do. Werger »
4. . Buderus Eisenw. »
4" , Cementf.Karlst. »
4. . Cemwk. Heidelb. »
41/, Ch. B. A.u.Sodaf. »
47, » Fb.Griesh.E. »
4*/, » Farbw. Höchst»

» Ind. Mannh. *
Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

El.AUg.G.-Ob.8.4 »
115.2514- . do.Ser. I—III »
101. 14. . Bk. f. ei. Unt.Zür. »
101.80  4 ’7 EI. G.f.el U. Bcrl. »
95.80147 , do. Frankf.a. M. »

100.90147, do. Helios »
102.60 4. . do. » »
95.70147 , do. Ges. Lahm. »
96.20>47 , do. L.u. Kr. Berl.»
95.60147« do. Sobuckert »
95.70 >47, do. Siem.ii. H. »

104.2014- . do. Cont. Nürnb. »
98.90 147, do. Werke Berl. »
99.3014. . do. » » »

KaIiw.AscbersI.il .»
98. 13'/, KIb.d. Pr. Pfb.-B. .Löhnb. Miihle »

Oestr.Alp. M. i. G. »
Palmg. Frkf. a. M. »
Rh. Met.Diisseld. »
Ung.Lok. E. B. Kr.
do. Ser. II M

Ver.D.Oelfabrik »
Ultr.Fw.Levlc. »

112.
105.
105.80
108.

118.70

99.40
9 *.40
99.40
99.40
91.40

101.60,97.90 47
87.60 >ö.4.

3-7
4-7
4.
47
4.
4.
4"
47,
47,
4.

92.60
15.30

100.
95.40

101.
101.10
95.60
95.40

103.
101.50
102.50
96.
97.

101.70
98.10

100.80
100 90
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
98.30

104.
98.50
98.70

102
97.80
97.80

4
4.
37.
47«
47,
37,
4.
,4.
4.
4.
41'
4.
4.
37

94.
99.40

101.6f
95.86

98.60
105.
99.
97.50
99.20
90

105.50
105.30
106.20
101.60

99.10
95.

101.70
99.10

103.70

100.20
99.50
96.70
72.50

97.

97.90
104.90
85.

104.20
99.50

100.10
95.10

102.
104.70

Westd.J .Sp.u. W. »
Zool.G. Frkf. a. M.»

86.
96.30
96.

104.
105.30
100.
90.
94.

98.30
104.50
101.30
96.60

97.40
98.25

97.60
96.

97.

zt. Amerik. Eisenb .-Bonds.
9G.304* .

4",*
47,*
6* .
3*
5*.

3‘V
5. .
6. .
4* .

41',"
4*.
5* .
6*.
3* .
6t.r\*

105.10
103.60
104.50
95.60

101.50
87.50

101.20
95.60

100.50 47,
99. 15*.

Brunsw. n.Wesi. I M.
(Calif. PacificI. Mtg.
I do. I, M. Ctr. Gar.

do. III Mtg.
1 do.
Calif. n. Oregon IM.
Centr.Paoif. IRef.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.fJ .D.>
» Milw.St. P.fP.D.)
» Rocklsl . u. Pac.

Cinc. n. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons. M.

' do.
Honst. u.Texas I M. 110.70
Louisv.u Nasbv.I M. I _
do. II. Mtg. 74.70

Mobilen. Ohio [ VI 127.
NewvorkErloIIMt,' . _1
Newy. Erla III Mtg. _

do. IV » I _

Verz . Loose . In Proo.
Bad.Pr.-Anl. R, 146.80
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.

, Holl.Korn. v.1371 fl.
37, | Köln-Minden R.

, Lübeckv. 1833 R.
. Mad. C. 80 83 Fr.

Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80O. Le I
Oesterr.L.v.51 ö.fl. I —
» v.BOfll. -.-) ö.fl. j154.

Oldenburg R. I —
Russ.v. 1861a. Kr.R. —
* v. 1866a. Kr.Rbl. —

Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. 107.50
»ex. A-SfA-S.-.-lfl. —

Tilrk.fp.St.i.Mk.)Fr. 113.40
do. Ult. do. Fr . 114.

Zf.
4. .
4. ,
5. .
37«
3.

3
3.
4. .
4%
37,
4. .
3. .
5. .
5. .

144.

102.50
137.20

134.50

i.  .
3. .

/a. Unverz . Loose . PerSt.
Ansb.-Gnzli. fl. 7
Augsburger fl. 7
Brauuschw. R. 20
Finl,Indisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. 10

Meiningers.fl. 7
Neuohätel Fr. 10
Gestern, v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

62.60
30.80

130.50
84.40
33.40

44.10
18.30

438.50

| 33.
349.20
29.20

Geldsorten . Brief.
20 Franken-St. . . 16.25

do. in 7. . —
Dollars in Gold . 4.20-'«
Dukaten . 9.66

do. al raarco 9.62
Engl. Sovereigns . 20.45
Gold nlmaro.n.ICo, (2800
Ganzf. So5eideg. * :280t
Hoohh. Silber. . . I 72.80
Holl.Silber fl. 100 —
Gestern.Silb.fl. 100 —
Riisr.  imperiales . — •

Geld.
10.21

4.187,
9.62
9.57

20.42
2790

70.80
16.20
84.
16.30

3at)ier ^ekl.
Am. Bankn. p. D. |

Ucn.p. Fr. 100
Gest. pr. Kr. 100!
Russ. pr. S.-R. RIO

Brief. Geld
— I 4.18" .
-- 81.15
- ! 85. 15
— 216.10

i
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Als sehr bedeutender Abnehmer der meisten grösseren deutschen
Sectfabriken bin ich in der Lage , besondere Yortheile meinen Abnehmern,
die sich das steuerfreie Quantum von 30 Fl . vor 1. Juli sichern wollen,
bieten zu können . wla

Willi. Heinr. Birck,
Welngrosshandel,

Ecke Adelheids und Oranienstrasse.
Bezirks -Telephon 216.

Wiesbadener Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9.

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
peftridtter Strümpfe, Röcke, Jäckchen:c. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
Billiger Berechnunp angefertigt. Der Laden
ist Mittags v.  1- 2'/r Uhr geschlossen. F208

Aniiartin übertrifft alle bis jetzt
bekannten W<»ttonmittel und hat sieb’ seit
20 .fahren ganz vorzüglich bewährt.
Per Packet 14» B*f., Dutzend SO JPf ., nnr
zu haben in der 5188

Drogerie Moebus,Taunusstr.35.
Ferner : Camphor, Xnphtalin, Motten-Essenz,

Motten-Tabletten, Motten-Pulver etc. billigst.

Alte Emailletöpfe
im» Giitzkesscl

werden neu emaillirt. Ans Wunsch anch abgebolt.
Wiesbadener Emaillirwerk,

w . » «aal, 2244
Mauergnsse 12 — Metzgergasse 3.

Möbel mb Betten,
complcte Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreinerei

K.
Luisenstraße 17, neben der Reichsbank.

Eigene MjieriverWNe.

Kaffee-
Mühle«,

bestes Fabrikat,
empfiehlt billigst 2719

Friz Flössner,
6. Wellritzstrasse 6.

J. Kaschau, Wiesbaden,
ISismarckrlns 14 — Telephon 2 353,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
?,nee Jegenhciten, insbesondere in Handele-,
Pamilien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsacheti; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen; Uebemahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
Ober Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 6199

Grotze Versteigerung
von zur Verfügung gestelltem

Käse.
^m Aufträge des Herrn Spediteurs 'Wilhelm Uidiei , hier, versteigere ich am

Donnerstag , den 12. d. M ., BormittagK 10 Uhr beginnend, in den Lagerräumen, Friedrich-
straHe Ü, tnerselbst. öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung:

EtwaM Risten handkäse(harzer waare).
Günstige Gelegenheit für die Herren Wirthe und Eonsumenten.

Es ladet freundlichst em

, Prima Limburger Käse f>9 SRf
im Stein per Pfund + 7!*f

■a Emmcuthaler Käse 1. 10,
Neue hollänv . Maikäse 1.00,
la Edamer 1.00,
Cameubert , Frühstückskäse re. ,

sowie alle feine Wurstwaaren und Schinken im
Ausschnitt. 6757

Ph . B.ieser,
Oranienstrahc 52, Ecke Goethestrabe.

Bureau : Dotzheimerstraße 37.

Wilhelm Raiter,
Auktionator und Taxator.

Verkaufs^
und

Muster ^ Lager:

Friedrich¬
strasse 12.

51871

Unter den Eichen.

Cafe und RestaurantE. Ritter.
re,55» Anerkannt vorzügliche Küche. «.«•*

©iners von IS bis 2 dir.

Soupers von6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.
Grossere Gesellschaften ermässigte Preise.

Für Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vortheilhafte Arrangements . 5335

Achtungsvoll

Sommer -Spiele.
Croquets.
Triumph -Stühle.
Hängematten.

Emil Ritter.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens.

M. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Geschäftsgründung 1862 unter der Firma

J. Keul.
61591

Billiger wie aus jeder Versteigerung
steht ein großer Posten

gebrauchter Möbel und zehn
eomhl. Betten

zum Verkauf Goldgaffe 12. 876,
Thermalbäder Mark im

6198
Bärenstr . 3.

Allen Voraus!
Rotliwein-Original•Bordeaux.

1900er Medoc
perFlasche65 Pf.excl.Glas.

Garantirt reiner milder flaschenreifer"Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Plans»

NAr direct zu beziehen.

Emil Meugebauer,
Wein >Iinpor <geschäri t Teleph . Hl,

Schwalhacherstr . 22 (Altecseite).
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Eiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 6425

Aohannisbeerwem,
Stachelbeerwein,

naturrein , ohne Spritznsatz, per Flasche 70 Mg.
ohne GlaS. 2763

(»ehr . IZattemer , Friedrichstrahe 47.

Apfelwein
selbstgekeltert, beste Qualität,

la Export per Flasche 30 Pf.,
la Speierling „ „ 40 „

Theodor Groll,
Apfelweinhellerel , Adlerstr . <12.

Bestellungen erbitte nach
Ooetheatrasise 13 , Ecke Adolfsallee.

Telephon 505. 6448

Kartoffeln.
Magnum bonum . . per Kumpf 17 Pt
Haiger . . 14 „

Har ! Hlreliner,
Wellritzstrasse 27, Ecke Hellmundstrasse.

Adlerstrasse 31.

I >er Anker,
f . csellschaft für Lebens * und
Kentenverslelirrnnsen in Wien.

Gegründet 1858.— Concessiomrt in Preussen 1881. —
Unter Staatsaufsicht.

Versicherungsst. Ende 1901 ca .485 Will.
Wark . Auszahlung (bis Ende 1901 ca.
200 Will . Wh . Vermögen Ende 1901
ca . 123 Will . 11k . Billige Prämien
bei hohen Dividenden für die Versicherten.
Günstige Bedingungenu. Tarife für Lebens-
u. Renten- Versicherungen, sowie beso nders
für fSf 1 Kinder -Versicherungen
(Aussteuer, Militärdienst, Studiumu. s. w.).
Agenten und Vermittler werden verlangt.
Prospeele versendet unentgeltlich u. Aus¬
künfte ertheilt bereitwilligst
Rernlinril narr , Friedrichstrasse 19.
Vertreter des Anker für Wiesbaden und

Umgegend. 6519

(wiiiiBi m -Artikel
Latest Novelty. . .Auiericans “ Guarantced
for one year. Iliirenslrassr 4 , im Toiletten»
und Parf .-Qeschäft. 5500

Ausrmigirte SSSZJSS
Mövet , Gold - u . Silbersatlieu re. kauft zu
tzöckift. Preisen Jul . itoscnfcid . Metzger»
gaste 33 . Bestellung bitte per 2>Pf.-Postkarte.

in massiv Gold von 5 Mk . an.

UoldivsiaiTih und Uhren
durch Ersparniß hoher Ladenmiethe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz AeliiRisiiin , Juwelier,
Langgaffe 3 , 1 Stiege. — Kein Laden— Langgaffe 3 , 1 Stiege.
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Ausgestellt vom 8. bis 14. Juni:

Aegypten.
Kairo, Alexandria, Kil-Scenerien etc.

Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement,

OJ3
l =o

WastlmW ii.FkiyMmi
von

B. Weiss,
Wiesbaden , Bülowstraße 8,

empfiehlt sich zur Annahme von HauS-,
Lew- und Hotelwäsche bei tadelloser Aur-

fuhrung und billigster Preisberechnung.
Bestellungenwerden per Postkarte erbeten.

Für

reienu.Büglereien.
Bringe mein Lager in transportablen 6825

Waschkesseln , Bügelöfen
und Plätteisen

«n Fabrikpreisen in empfehlende Erinnerung.

Peter KCilb,
Special - Geschäft für Oefen und Herde,

Steingasse 33 . Telefon 3030.

Acilva.

Kremrr Krheusverftchernngs-KanK
Gegenseitigkeit ?tt  Bremen.

Bilanz am  SI . Dezember ISVI. Passiva.

Grundbesitz.
Hypotheken. \
^hyopiere (Staatspapie're,'
Pfandbriefe und Communal-
papiere) .

Wcrthpapiere von Vertretern'der
Bank als Caution hinterlegt.

Darlehen auf Policen . . .
Cautionsdarlehen an versicherte

Beamte.
Guthaben bei Bankhäusern. .
Guthaben bei anderen Ver-

siLcrungsgesellschaftcn. . .
Rückständige Zinsen .
Ausstände bei Agenten
Gestundete Prämien
Baare Kaffe . . .
Mobilien . . . ^
Diverse Dcbitorcs .

Mk. Pf.
559,448 59

20,657,867 57

539.818 65 1

106,900
756,757 —

383,004
32,974 70

376,177 10
220,949 11
273,767 57
725,372 41
61,822 54

1 —
6,947 50

24,700,807 74 |

Reserve für AuSloosung von
Staat ^papieren uub für (Sours*
Verluste.

Reserve für KriegSrisico .' .' .'
Amortisationsfonds f. Cautions-

darlehcn.
Beamten- Unterstützung?- und

PcnsionsfondS.
Schaden-Reserve.
Prämicn-Uebcrträge. . . .
Prämien-Reserve.
Gewinn-Reserved. Versicherten.
Baar -Cautionen . . . .
Werthpapicre von Vertretern der

Bank als Caution hinterlegt.
ZurückgestellteDividendeaus 1901
Angcsammeltc Dividende (>

der Satzung) .
Ueberschuß aus 3901

(§ 57

Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen zu haben.

Mk.

3.497
55,730

5,066

30,793
136,403

1.232,811
21,723,730

979,314
4,675

106,900
43,795

9.110
868,989

Pf.

46
88

42

05

26
77
16

Bollschntzwän d e
und

Trfiimphstülile.

Mk. j24.700.807 74
F190

Der Vorstand.

Turn-Gesellschaft.
Samstag , den 14 . Juni , Abends von 8 */* Uhr ab:

Zamilien-Aben-
„Unter den Eichen ", Restaurant John . F 448

Der  Vorstand.

Westlicher Bezirksverein.
Bei günstiger Witterung feiern wir am 18 . Juni , von 4 Uhr Nachmittags

ab, „Unter den Eichen " bei Herrn Gastwirth John unser diesjähriges

Tapetenhandlnng
von

is & F. Suth,
Wiesbaden , 6445

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr grossartiges Lager in den

neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Sommer-Heft

Sandalen
in allen Formen nnd Gröster

empfiehlt 6411iMp-gaits, 59 Rüeinllriike 59.

| verbunden mit einer Feier an dem von uns errichteten Ausstchtstempel im District Hebenkies,
Alle Mitglieder und Gönner des Vereins sind mit ihren Familien freundlicheeingeladen.

D r F 39

8 Bürgerliche

Rur 1 Mark
8S5, « A a * * * '

Garantie 2 Jahre!
* eor «r ■Spie *. Uhrmacher,

Grabenstraßc 9.

V eranda -Möbel
und

Garten - Figuren.

B
Kaufhaus Führer,

Kirclijjasse 48.

6670

Preis -Räthscl.
6 ? sollen sieben Wörter gebildet werden ans

den Anfangs- und zweiten Buchstaben. der
«algenden Weinsorten: Rheinwein , Moselwein»
Bordeauxwein , Burannderwei « , Malaga»
Port , Sherry , Muscatellcr , Madeira,
Marsala , Samoö , Dermonth , Ungarwein,
und zwar sollen diese sieben Wörter der Reihe
nach bezeichnen:

1. eine Stadt in Schleswig-Holstein,
2. eine Landenge,
3. eine Menschenrasse,
4. eine Bäderstadt,
5. eine Konjunktion,
6. einen bantechnischcn Ausdruck,
7. eine Verschmelzung von Prävosition und

Artikel. (Beifp. am --- an dem.)
. Die Endbuchstaben der vier ersten Wörter

müssen, von oben „ach unten gelesen, den Namen
nne? Gottes nnd die Endbuchstaben der drei letzten
storter enie botanische Bezeichnung ergeben.

Zwölf durch da? Loo? bestimmte Einsender
richtigen Lösung erhalten je eine Flasche Wein.

Mach Wunsch: Rhein-, Mosel-, Bordeaux- oder
sudwein.) . Dem Bewerbungs-Schreiben

dieses Inserat b' igekügi »ein. Schluß der
Bewerbung am 18,d. M. —Bekanntgabe der
'ösung am 28. d. M.

Emil Mpnyrbanor,
^ein -Jmportgeschäst , Schwalbacherstraße23

___ __ (Alleesestk). Tel, 411.
. WF** Nach druck nur mit meiner Genehmigung

estattet. -WH 6764

Große Auswahl ! 2© Musterzimmer ! U
Specialität : Brautausstattungen . - Wz

(Sinscrne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vorthcilhaftem Preise. ^

Gegen Baar ! Tlus Theilzahlung!
Friedrichstr. 33, 1. Stock, f*

i

-- -----—-- X̂CIVXCIUU]
Knaben:

Sporthemden,
Rlomrn,
Sweater,
Sportgiirtel.

Grosse Auswahl. Billige feste Preise.
Ii. Schwenek , Mühlgasse9. «,

ooooooooooooooooooo
Prima frische

deutsche und italienische Sied-

Eier
per Stück 4,47* 5,6,7 Pf.

im Yiertelhundert billiger.Land-Eier

.> Wolf , Reugasse2.

Natürliches Mineralwasser.

Haupt-Depot: I*. Inders , Michelsberg 32.
-Telefon 195 . _ Telefon 195.

Für die Reise! „Der große Verkauf
asft ökä?

gestempelt, garantirt ganz frische Trinkeier
per St . H Pf . , a5 St . W| t . , 00.

iur Wiederverkäufer bedeutend billiger, empfiehlt
J . Hornung : Co.,

_ „51er- und Butter-Grosshandlung,
Tel. 392. 3 Häfnergasse 3.  Tel . 392.

Iran fi. fttrani nns Weilar,

i. ö Hafnerg asse 3. Tel. 392. I n _ um  ,

Offcrimi stets frisch eir,treffe,,de » U88 , 1111103 ^ 1011)

Italienische
Uorb-Kartoffeln,

Originalkörbe 70—80 Psh., "
zu billigsten Tagespreisen.

iV.Abt&Co.,

Ncnc Jtal. Kartoffclii
* ■*

W. Berghäuser,
Dotzheimerstrasre33 , Ecke Himmermannstr.

aus dreifachem Holz,
solid, leicht, wasserdicht, rund, oval u. viereckig,

in grösster Auswahl bei 6828

Conrad Krell,
. . 18 . am Kochbrunnen.

alter,
„ rothgolden,

feiner Traubenwein, von dircctcm Import in
meinen Kellereien abgefüllt, M6

Pr. Masche „ Uk Mk . 1 . 45 .
A . » ienatbach , Herderstratze 10.

Reue Pferoemetzgerei,
8 Kl. Schwalbacherstraße 8,

empfiehlt stets prima Qualität

stisAs ststtHkllklldj
_ per Pkund 30 Pf.  _

Gummi -Artikel,
# raii .-n . clmtz , sowie alle IVeithelten in
anticonooptionellen Mitteln etc. in der Parfüm -
Handlung von

J. Greifzu, Spiegelgasse 8.

Schnittmuster
für tadellos sitzende Damcngarderobe

erhält man nur 6413

»Mt , 59  Wastrch 59.

Frische Eier,
mittelgroße Eier Stück 4 Pf, . 25 Stuck 95 Pf.
größte bayerische Eier Stück 5 Pf .. 25 Stück
1.20 Mk., größte und Italiener Stück 6 Pf,

25 Stück 1.45 Mk.
!Täglich frische Trinkeier!

Für jedes bei mir gekaufte Ei wird garantirt.
Feinste Land -, Hosgut -, Süßrahmbutter

zum billigsten Tagespreis.

K . Jockei 9
Saalgaffe 4. Saalgaffe 4.

Orangen!
160er Mk. 14.—,
200er „ 14 —,

. r 360 « . . 15.50,
sehr schone gesunde Maare, bei

Fr . n . Hsmmrr , MauritiuSstr . 3.

Hühneraugen,
schmerzhafte Hornhaut, verwachsene Nägel eto.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
J . Muhl , gepr. Heilgehülfe . Woberg . 44, 2.

Zn sprechen von 12—1 u. von 3 - 4, ab 4 Uhr
b. rechts. Bestellg. n. ausser d. Hause. 2660

Akademische Z,ischi,ridc-Sch»Ic
v. Fkl. J . «stein . Babttdosstraße6. Hth. 2,

im A ri, »„ 'scheu Haute,
ffrste. ä,teste u . breiSw . Fachschule am

Platze s d. iammtl. Dame»- und Kindergard..
u. Pariser Schnitt. Leicht

saßl. Methode. Vorzügl. prakt. llntcrr . Gründl.
A»»bildu„a s. Schneiderinnenu. Dircctr. Sebiil.l-
Slnm. tag!. Colt. w. guqefrbn :t. eingerichtet.
TCmbi«  1 Mk ^’ t,Ct U' ?'npr- 1/26' N-cksch.

»leiderbüsten zu den billigsten Preisen in
Stoft und lacftrt haben 6200

Preis -Räthsel ! I
Richtige Lösung: .

ifänger . I

h
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